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Wir stehen am Ende eines ereignisreichen Sportjahres. 
Eines olympischen Jahres, zugleich eines Jubiläums-
jahres und eines Jahres des Neuanfangs, in dem wir 
den Deutschen Olympischen Sportbund, zehn Jahre 
nach seiner Gründung, auf den Prüfstand gestellt ha-
ben, damit der Sport seiner Rolle als ein wichtiger Teil 
gemeinschaftlichen Lebens und anerkannter Akteur 
bei der Gestaltung gesellschaftlicher Themen weiter-
hin gerecht werden kann.

Dies ist der zweite Rechenschaftsbericht des DOSB 
nach der Strukturreform. Die neue Verteilung der 
Aufgaben und der Verantwortlichkeiten zwischen dem 

Präsidium und dem Vorstand hat sich bewährt. Wie im 
Vorjahr legen wir einen gemeinsamen Bericht vor, denn 
Präsidium und Vorstand haben in allen wichtigen Fra-
gen eng und vertrauensvoll zusammengearbeitet. 

Das Präsidium kam im Berichtszeitraum (bis Ende  
Oktober 2016) zu insgesamt acht Sitzungen zusam-
men, über deren wesentliche Beratungspunkte die 
Übersicht auf Seite 5 stichwortartig informiert.

Neu im Präsidium ist Britta Heidemann. Die Athleten/
innen der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro haben 
die Fecht-Olympiasiegerin mit dem besten Ergebnis 

aller 23 Kandidaten/innen in 
die IOC-Athletenkommission 
gewählt. Die 129. IOC-Vollver-
sammlung hat sie folgerichtig 
am 21. August als Mitglied des 
IOC aufgenommen. Damit ist sie 
gemäß § 17 Abs. 1 Ziffer i) unserer 
Satzung in Verbindung mit Regel 
16.1.1.2 der Olympischen Charta 
voll stimmberechtigtes Mitglied 
des DOSB-Präsidiums.

Claudia Bokel ist gleichzeitig aus 
dieser Funktion ausgeschieden, 
in die sie vor acht Jahren bei 
den Spielen in Peking gewählt 
worden war. Sie gehörte dem 
Präsidium insgesamt sogar 
zehn Jahre lang an, zunächst 
2006/7 als Vorsitzende der 
DOSB-Athletenkommission, 
dann als IOC-Mitglied. Seit we-
nigen Wochen hat sie eine neue 

ehrenamtliche Aufgabe angenommen: Sie stellt ihre 
Kenntnisse und Erfahrungen künftig in den Dienst des 
Deutschen Fechterbundes, zu deren Präsidentin sie im 
Oktober gewählt wurde.

Auch Ingo Weiss ist aus dem Präsidium ausgeschieden. 
Seit 2002 war er Vorsitzender der Deutschen Sport-
jugend (dsj), somit seit 2006 gleichzeitig Mitglied im 
Präsidium des DOSB. Bei der dsj-Vollversammlung am 
23. Oktober stellte er sich nicht mehr zur Wahl. Nun 
wird sein Nachfolger Jan Holze auch den Platz von 
Ingo Weiss im Präsidium einnehmen; die Bestätigung 
steht auf der Tagesordnung der Mitgliederversamm-
lung im Dezember.

Wir sind Claudia Bokel und Ingo Weiss für ihr langjäh-
riges Engagement im und für den DOSB sehr dankbar. 
Wir sind sicher und freuen uns darauf, dass sie uns als 
Präsidentin bzw. Präsident von Mitgliedsverbänden 
auch weiterhin mit der gewohnten Sachkunde tatkräf-
tig begleiten werden.

Nach dem gescheiterten Referendum in Hamburg im 
November 2015 müssen und werden wir Sportdeutsch-
land leider ohne den Rückenwind einer Olympiabe-
werbung weiterentwickeln. Das ist deutlich schwieriger 
als mit der Unterstützung durch den Schwung einer 
Bewerbung, aber wir sind diese Aufgabe gleichwohl 
mit großer Entschlossenheit angegangen. Das gilt für 
die Leistungssportreform ebenso wie für unser Projekt 
„Anstoß 2016“, und wir haben dabei nicht allein den 
Spitzensport im Blick, sondern auch den Sport für alle 
und das gesellschaftspolitische Engagement des DOSB. 
Diese Themen bildeten neben der Vorbereitung und 
Begleitung der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro 
die Schwerpunkte unserer Arbeit im Berichtsjahr.

Einleitung des Präsidiums

Walter Schneeloch, Petra Tzschoppe, Ole Bischof, Alfons Hörmann, Claudia Bokel, Gudrun Doll-Tepper, 

Christian Schreiber, Stephan Abel, Ingo-Rolf Weiss (v. l.) sowie Britta Heidemann und Jan Holze
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87. Sitzung am 13. und 14. September 2016 in 
Frankfurt/Main
•	Das Präsidium gedenkt des am 15. August 2016 

während der Olympischen Spiele in Rio tödlich 
verunglückten Kanu-Trainers Stefan Henze sowie 
des am 2. September 2016 nach schwerer Krankheit 
verstorbenen DOSB-Personalleiters Bernd Monsau.

•	Verleihung des DOSB-Stipendiums an Wiebke Balcke 
für den MBA-Studiengang Sportmanagement an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena

•	Spiele der XXXI. Olympiade in Rio de Janeiro:  
Rückblick und erste Analysen

•	Reform der Leistungssportförderung
•	Vorbereitung der Mitgliederversammlung des DOSB 

am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

88. Sitzung am 24. und 25. Oktober 2016 in  
Frankfurt/Main
•	Aktueller Stand der Reform der Leistungssportförde-

rung nach den Beratungen mit den Mitgliedsorga
nisationen und im Sportausschuss des Deutschen 
Bundestages

•	Grundsätze zur Nominierung der Deutschen Olym-
piamannschaft für die Olympische Winterspiele 
PyeongChang 2018

•	Wirtschaftsplan 2017
•	Aktualisierung der Good Governance-Bestimmungen 

des DOSB und des Risikomanagements
•	Anstoß 2016: Umsetzung des Ergebnisberichts
•	Aufnahme neuer Mitglieder
•	Vorbereitung der 13. Mitgliederversammlung in 

Magdeburg

85. Sitzung am 19. und 20. Mai 2015 in Frankfurt/Main
•	 10 Jahre DOSB 
•	Besuch des IOC-Präsidenten und DOSB-Gründungs-

präsidenten Thomas Bach, der über die Themen 
Olympische Spiele in Rio, Anti-Doping-Kampf und 
Olympic Channel berichtet

•	Jahresabschluss 2015
•	Anstoß 2016: Zwischenbericht
•	Spiele der XXXI. Olympiade in Rio de Janeiro:  

Stand der Vorbereitungen, Deutsches Haus
 
86. Sitzung am 4. und 5. Juli in Berlin
•	Parlamentarischer Abend des Sports am 5. Juli in der 

Botschaft Brasiliens: Thema sind die Olympischen 
und Paralympischen Spiele in Rio 2016. 

•	Berliner Erklärung: Das Präsidium appelliert an alle 
Verantwortlichen, zügig alternative und menschwür-
dige Räumlichkeiten für Geflüchtete zur Verfügung zu 
stellen, Vereine in ihrem Engagement unbürokratisch 
zu unterstützen, damit ihnen kein wirtschaftlicher 
Schaden und keine steuerlichen und gemeinnützig-
keitsrechtlichen Nachteile entstehen

•	Anstoß 2016: Präsentation der vorläufigen Ergebnisse
•	Aktueller Stand der Reform der 

Leistungssportförderung

81. Sitzung am 3. Dezember 2015 in Hannover
•	Ergebnisse des Referendums zur Bewerbung der 

Freien und Hansestadt Hamburg um Olympische und 
Paralympische Spiele 2014

82. Sitzung am 18. Januar 2016 in Frankfurt/Main  
und Neu-Isenburg
•	Ein Jahr Strukturreform: Eine Zwischenbilanz 
•	Anstoß 2016
•	Einführung einer Zusatzziehung zur GlücksSpirale
•	Vereinbarung des DOSB mit dem Unabhängigen 

Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs (UBSKM)

•	Vorbereitung der Spiele der XXXI. Olympiade in  
Rio de Janeiro 2016

83. Sitzung am 2. Februar 2016 in Düsseldorf
•	Anstoß 2016: Beauftragung der Ernst & Young GmbH 

mit der Aufgaben- und Effizienzanalyse des DOSB 

84. Sitzung am 17. März 2016 in Köln  
(Deutsches Sport & Olympia Museum)
•	Anstoß 2016
•	Zusammenarbeit zwischen dem DOSB und der  

Deutschen Sport-Marketing GmbH
•	Dritter Kinder- und Jugendsportbericht

Die Sitzungen des Präsidiums  
im Überblick
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Den folgenden Bericht strukturieren wir wie im vergan-
genen Jahr anhand von fünf Leitideen, an denen wir 
die Schwerpunkte unserer Arbeit orientieren:

•	Gesellschaftliche Anerkennung der Leistungen des 
organisierten Sports verbessern

•	 Internationale Wettbewerbsfähigkeit im Spitzen-
sport stärken

•	Attraktivität des Sporttreibens im Verein ausbauen
•	Gestaltungskraft des DOSB nachhaltig erhöhen
•	 Internationale Beziehungen stabilisieren und 

ausbauen

Unter diesen fünf Leitideen zeigen wir, welcher Pro-
jekte und Maßnahmen wir uns bedienen, um unsere 
Ziele zu erreichen. Dabei nehmen wir die Aktivitäten 
der Deutschen Sportjugend (dsj) nur im begrenzten 
Maße auf, weil sie für ihre Gremien einen gesonderten 
umfangreichen Bericht erstellt hat, der unter  
www.dsj.de abrufbar ist.

Der Vorstand ist in diesem Jahr kleiner geworden und 
zur alten Struktur mit fünf Mitgliedern zurückgekehrt. 
Nachdem Bernhard Schwank angesichts des Schei-
terns der Olympiabewerbung aus Hamburg zunächst 
wieder in die Otto-Fleck-Schneise als Vorstand Inter-
nationales eingezogen war, verließ er den DOSB dann 
Ende April 2016, um die Position des Abteilungsleiters 
Sport/Sportstätten im Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-West-
falen zu übernehmen. Für seinen Beitrag zur Weiter-
entwicklung des deutschen Leistungssports und bei 
den Bewerbungen um die Olympischen Winterspiele 
2018/2022 und die Sommerspiele 2024 sind wir ihm zu 
großem Dank verpflichtet. 

Einleitung Vorstand

Martin Schönwandt, Michael Vesper, Karin Fehres, Dirk Schimmelpfennig, Thomas Arnold (v. l.)
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Behinderung bewegen Sportdeutschland“ das ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt. Am 1. Juli haben wir 
das Projekt „Qualifiziert für die Praxis: Inklusionsma-
nager/innen für den gemeinnützigen Sport“ gestartet. 
In zwei Phasen werden wir insgesamt 20 Stellen für 
schwerbehinderte Menschen in Sportvereinen und 
Sportverbänden schaffen, diese qualifizieren und sie 
zur Umsetzung der Inklusion als Experten in eigener 
Sache einsetzen.

Wir haben eine abgestimmte Stellungnahme zum 
Bundesteilhabegesetz abgegeben und sind zuversicht-
lich, das gemeinsame und gleichberechtigte Sport-
treiben weiter zu verbessern. DOSB und dsj haben 
den Deutschen Schulsportpreis 2015/2016 unter dem 
Schwerpunkt „Teilhabe und Vielfalt“ ausgeschrieben 
und vergeben.

Deutsches Sportabzeichen

Während sich die Verleihungszahlen des Deutschen 
Sportabzeichens weiter stabilisieren, hat der DOSB 
seine Aktivitäten in den Bereichen „Sportabzeichen in-
ternational“, „Sportabzeichen und Bundeswehr“ sowie 
bei der „Sportabzeichen-Tour“ ausgebaut. Zwischen 
Mai und September machte die beliebte Tour, eröffnet 
durch Bundespräsident Joachim Gauck im Juni in 

Das vom Bundesministerium für Gesundheit geförder-
te zweijährige Projekt „Zugewandert und Geblieben“ 
(„ZuG“) ist im Februar 2016 mit den genehmigten Pro-
jektmaßnahmen ausgelaufen. Die vielen wertvollen 
Erkenntnisse für die Integrationsarbeit mit der nicht so 
einfach zu erreichenden Zielgruppe der Migrantinnen 
und Migranten über 60 Jahren werden zur Weiterent-
wicklung des IdS-Programms beitragen.

Die Beauftragte für Migration, Flüchtlinge und Integra-
tion und das IOC fördern die Teil-Projekte „Willkommen 
im Sport“ („WiS“) und „Orientierung durch Sport“, um- 
gesetzt durch die dsj, mit Angeboten von rund 200 
Vereinen aus 13 Verbänden. Das im Juli 2016 gestartete 
Teil-Projekt „Starke Netze gegen Gewalt: interkulturell“ 
richtet sich in erster Linie an geflüchtete Mädchen und 
Frauen. Das Teil-Projekt „SMILE – Mit Sport Menschen 
verbinden“, das wir vorbereitet haben, soll vom kom-
menden Jahr an Trainer/innen und Übungsleiter/innen 
in den Vereinen für ihre Arbeit mit Migranten/innen 
und Geflüchteten qualifizieren.

Inklusion

Der Sport entwickelt sich immer mehr zum Motor der 
Inklusion in Deutschland. Im April hat unser Kongress 
„Mit Inklusion gewinnen! Menschen mit und ohne 

Sport, Integration und Flüchtlinge

Angesichts der aktuellen Flüchtlingssituation setzt 
sich der DOSB intensiv für die Belange dieser Men-
schen ein. Zentraler Ansatz der Integrationsarbeit 
ist das Bundesprogramm „Integration durch Sport“ 
(IdS), das im November vergangenen Jahres für die 
Flüchtlinge geöffnet werden konnte. Zudem wurden 
die Bundesmittel für das Jahr 2016 auf 11,4 Mio. Euro 
fast verdoppelt. Um die praktische Zusammenarbeit 
zu intensivieren und zu vernetzen, hat IdS erstmals zu 
regionalen Konferenzen mit Sportvereinen und den 
Programmleitungen auf der Landesebene eingeladen. 

Sportvereine haben sich von Beginn an und mit hohem 
Engagement in die Flüchtlingsbetreuung eingebracht 
und damit einen wichtigen Beitrag geleistet, Flüchtlin-
ge in Deutschland willkommen zu heißen. Da diese Ar-
beit nahezu ausschließlich ehrenamtlich geleistet wird, 
ist es von großer Bedeutung, dass dieses Engagement 
unterstützt und weiter gestärkt wird. Das DOSB-Prä-
sidium hat in seiner Berliner Erklärung (7. Juli 2016) an 
alle Verantwortlichen appelliert, zügig alternative und 
menschenwürdige Räumlichkeiten zur Verfügung zu 
stellen und Vereine in ihrem Engagement unbürokra-
tisch dahin gehend zu unterstützen, dass ihnen kein 
wirtschaftlicher Schaden und keine steuerlichen und 
gemeinnützigkeitsrechtlichen Nachteile entstehen.

Gesellschaftliche Anerkennung der Leistungen 
des organisierten Sports verbessern
Ein wichtiges Ziel des DOSB ist es, die Interessenvertretung für den organisierten Sport als eine wesentliche Säule in 
Wirtschaft und Gesellschaft gegenüber allen relevanten Akteuren in Politik und Zivilgesellschaft zu verbessern. Das 
gilt sowohl national wie international.



8

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 13. Mitgliederversammlung 2016
Gesellschaftliche Anerkennung der Leistungen des organisierten Sports verbessern

Verbände bei der Entwicklung von Konzepten und 
Maßnahmen zur Förderung von Geschlechtergerech-
tigkeit in Führungsgremien. Der DOSB bringt sich in 
das EU-Projekt SCORE („Strengthening Coaching with 
the Objective to Raise Equality“) ein, das die Gleich-
stellung von Trainern/innen auf europäischer Ebene 
thematisiert. Darüber hinaus haben wir in Kooperation 
mit dem Deutschen Handballbund mit Verantwortli-
chen der Sportverbände sowie mit Trainern/innen in 
einem Workshop erstmals konkrete Lösungswege und 
Handlungsempfehlungen erarbeitet.
 
Der DOSB ist Mitglied im Deutschen Frauenrat (DF). 
Mit knapp 10 Millionen Mädchen und Frauen aus dem 
gemeinnützigen Sport gehört er zu den mitglieder-
stärksten Verbänden. Die Mitgliederversammlung 
2016 wählte Mona Küppers, bisherige stellvertretende 
Vorsitzende des Frauenrats und Sprecherin der Frauen- 
Vollversammlung des DOSB, zur Vorsitzenden.

Demokratietraining für Konfliktmanagement  
im Sport

Ziel des Bundesprogrammes „Zusammenhalt durch 
Teilhabe“ (Z:T) des BMI ist es, die demokratische 
Teilhabe zu fördern und präventiv extremistischen 
Gefährdungen entgegenzuwirken. Das Programm wird 
bis Ende 2016 fortgeführt. Die dsj ist neben den LSB 
und Landessportjugenden der jungen Bundesländer 
dafür zuständig, Demokratietrainer im Sport zu 
qualifizieren. 

Koordinierungsstelle für Fan-Projekte (Kos)

Die Koordinierungsstelle für Fan-Projekte (KOS) bei der 
dsj hat ihre anerkannte Arbeit ausgedehnt. Mit dem 
bundesweiten Netzwerk der sozialpädagogischen 
Fanprojekte, die nach den Richtlinien des Nationalen 

aktiv weitergeführt, im Bundesnetzwerk Bürgerschaft-
liches Engagement und dem Bündnis für Gemeinnüt-
zigkeit sowie in Prozessen des Bundesministeriums 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
beispielsweise zum Freiwilligensurvey oder zur 
Engagement-Strategie.

Gemeinsam an die Spitze: Gleichstellung im Sport

Der DOSB engagiert sich im Rahmen seiner Strategie 
„Gemeinsam an die Spitze!“ für eine gleichberech-
tigte Repräsentanz von Frauen und Männern in den 
Führungspositionen im DOSB und in seinen Mitglieds
organisationen. Mit verschiedenen Projekten und 
Aktivitäten bringt sich der DOSB zudem in sportinterne 
und außersportliche gleichstellungspolitische Diskurse 
ein und treibt auf diese Weise die Gleichstellung im 
Sport voran.

Mit der dritten Auflage unseres Mentoring-Programms 
„Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“ unterstüt-
zen wir über ein Jahr 13 ehemalige Spitzenathletinnen 
(Mentees), die eine Karriere als Trainerinnen oder 
Führungskräfte im Sport oder Sportumfeld anstreben. 
Begleitet werden sie von erfahrenen Führungskräften 
des Sports und seines Umfeldes, den Mentorinnen 
und Mentoren. Im aktuellen Programm haben wir ein 
Patenschafts-Modell mit den Heimatverbänden der 
Mentees eingerichtet.

Im Fachforum „Umsetzung der Geschlechterquote“  
bei der 11. Frauen-Vollversammlung des DOSB am 
8. Oktober 2016 haben wir gemeinsam mit den 
Mitgliedsorganisationen neue Ideen und Ansätze 
erörtert.

Um Führungsstrukturen zeitgemäß zu gestalten, bie-
ten wir unseren Mitgliedsorganisationen fortlaufend 
Organisationsberatungen an. Experten/innen beraten 

Berlin, an zehn Standorten Halt. Hierbei wurden in vier 
Städten besondere Inklusions-Schwerpunkte umge-
setzt – als Teil eines DOSB-Projekts, das von der Aktion 
Mensch gefördert und in enger Zusammenarbeit mit 
DOSB-Mitgliedsverbänden umgesetzt wird.

Sterne des Sports

Die Verleihung des Großen Sterns des Sports in Gold 
in Berlin durch Bundeskanzlerin Angela Merkel, 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann und Uwe Fröhlich, 
Präsident des Bundesverbandes der Deutschen Volks- 
und Raiffeisenbanken (BVR), an den VfL Bad Wildun-
gen für sein Projekt „Kennen- und verstehen lernen 
– Flüchtlinge willkommen im Sportverein“ war zugleich 
Höhe- und Schlusspunkt des Aktionsjahrs 2015. Die 
große Bedeutung der Sterne des Sports wird durch 
die Verlängerung der bewährten Zusammenarbeit 
zwischen DOSB und BVR um weitere drei Jahre ab 2017 
unterstrichen.

Sportpolitik in Berlin

Unterstützt vom Berliner Hauptstadtbüro des Deut-
schen Sports pflegt der DOSB den wichtigen Dialog mit 
den Mitgliedern des Deutschen Bundestags und des 
Bundesrats, den Vertretern der Bundesregierung und 
der Sportministerkonferenz der Länder (SMK) sowie 
den Kontakt zu anderen Vertretern der Zivilgesell-
schaft, zu Verbänden und Organisationen.

Ein Schwerpunkt war die Neuausrichtung des Leis-
tungssports. Der Sportausschuss des Deutschen 
Bundestags hörte uns zu zahlreichen sportpolitischen 
Themen an.

Die politische Arbeit zur Stärkung des gemeinnützigen 
Sports in der Zivilgesellschaft haben wir gestärkt und 
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Sport der Generationen, demographischer Wandel

Ältere sind eine immer größer werdende Zielgruppe 
für die Sportvereine. In diesem Jahr haben wir das 
Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sport – Gesucht: 
Funktionsträger/innen in der 2. Lebenshälfte für Sport-
vereine“ abgeschlossen und Handlungsempfehlungen 
zur Gewinnung der Älteren für Vorstandspositionen 
veröffentlicht.

Gemeinsam mit der Bundeszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung (BZgA) hat der DOSB unter dem Motto 
„Älter werden in Balance“ mit weiteren Partnern auch 
außerhalb des Sports die beiden Bewegungsprogram-
me „AlltagsTrainingProgramm (ATP)“ und das „Lübe-
cker Modell Bewegungswelten“ entwickelt und erprobt.

Den mit der Becker-Stiftung entwickelte Alltags-Fit-
ness-Test stellen wir allen Mitgliedsorganisationen 
kostenfrei zur Verfügung. Damit können Ältere ihren 
Fitness-Stand ermitteln, verbunden mit konkreten 
Tipps, wie sie ihre Selbständigkeit auch im hohen Alter 
erhalten können.

Umwelt 

Die Ergebnisse des DOSB-Projektes „Sport bewegt – 
Biologische Vielfalt erleben“ wurden sukzessive in die 
verbandliche Praxis umgesetzt und bundesweit prä-
sentiert. So positioniert sich der Sport noch besser als 
zeitgemäßer Partner der Umweltpolitik. Der DOSB war 
mit seinem gesamten umweltbezogenen Themens-
pektrum sowie mit Informationsständen, Vorträgen 
und Exkursionen beim 33. Deutschen Naturschutztag, 
dem Festival der Zukunft „Umweltpolitik 3.0“, der 5. 
Woche der Umwelt des Bundespräsidenten und dem 
12. Ludwigsburger CSR-Forum vertreten. Zum Thema 
„Der Blaue Engel macht Sport“ haben wir eine Bro-
schüre herausgegeben. 

Die AG „Prävention sexualisierter Gewalt“ steht der dsj 
auch in diesem Jahr beratend zur Seite und wirkt unter 
anderem bei der Entwicklung neuer Arbeitsmaterialien 
mit. Der dsj/DOSB-Ehrenkodex wurde in die Sprachen 
Englisch, Französisch und Arabisch übersetzt, um die 
Freiwilligendienste im Sport stärker für Menschen mit 
Fluchterfahrung zu öffnen.

Mit einer neuen Vereinbarung mit dem Unabhän-
gigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kin-
desmissbrauchs der Bundesregierung (UBSKM) wird 
nun die Entwicklung von Schutzkonzepten in den 19 
Olympiastützpunkten verstärkt, ebenso in den dort 
angeschlossenen Sportinternaten und Trainingsstütz-
punkten, die Verbundpartner der Eliteschulen des 
Sports sind.

Bildungspolitische Arbeitsgruppen

Auch in diesem Jahr arbeiten wir in der EU-Exper-
tengruppe „Human Resources Development“ mit. 
Weiterhin haben wir die Expertise des Sports in der 
AG „Bildung im und für das Alter“ des „Runden Tisch 
Aktives Altern“ des BMFSFJ eingebracht. 

Sport und Schule

Wir haben die Arbeitsprozesse mit der Kommission 
„Sport“ der Kultusministerkonferenz (KMK) fortgesetzt 
und in der 34. Sitzung der Kontaktkommission im 
Juni miteinander abgestimmt. Dabei wurden u. a. die 
„Gemeinsamen Handlungsempfehlungen zur Weiter-
entwicklung des Schulsports“ neu geschrieben sowie 
das Sportabzeichen in der Schule und die Arbeitsthe-
men aus dem Leistungssport (Eliteschulen des Sports, 
Sportmotorische Testverfahren) weiterentwickelt.

Konzepts Sport und Sicherheit (NKSS) arbeiten, wirkt 
sie gerade auch rechtsextremem und rassistischem 
Gedankengut entgegen, das nach wie vor ins Stadion 
und in die Fankurven getragen wird.

„Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt  
gegen Mädchen und Frauen“

Zum neunten Mal seit 2008 haben wir Sportvereine 
eingeladen, Selbstbehauptungs- und Selbstverteidi-
gungskurse für Mädchen und Frauen anzubieten. Mit 
der Aktion „Starke Netze gegen Gewalt!“ wollen wir ein 
starkes Netzwerk für eine erfolgreiche Präventionsar-
beit knüpfen. Gemeinsam mit Mitgliedsorganisationen 
arbeiten wir mit bundesweiten Fraueninitiativen, dem 
WEISSEN RING und UN Women sowie der Bundesver-
einigung Lebenshilfe e. V. zusammen. Im Vereinswett-
bewerb „Starke Netze gegen Gewalt“, vom BMFSFJ 
unterstützt, zeichnen wir am 29. November 2016 drei 
Vereine für ihr Engagement im Kampf gegen Gewalt 
gegen Mädchen und Frauen aus.

Prävention sexualisierter Gewalt im Sport

Die dsj bearbeitet seit 2010 federführend für den DOSB 
das Themenfeld der Prävention von und Intervention 
bei sexualisierter Gewalt im Sport (PSG). Sie hilft, 
solche Konzepte systematisch in die Personal- und Or-
ganisationsentwicklung der Mitgliedsorganisationen 
einzubeziehen. 

Die dsj ist gemeinsam mit dem Deutschen Kin-
derschutzbund nationaler Partner der Deutschen 
Sporthochschule Köln im EU-Projekt VOICE („Voices 
for truth and dignity - Aufarbeitung von sexualisierter 
Gewalt im Europäischen Sport durch die Stimmen der 
Betroffenen“).
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sie wirtschaftliche Aktivitäten entfalten. Die jüngsten 
Entscheidungen des Europäischen Gerichtshofs ha-
ben die gesellschaftliche Rolle des gemeinwohlorien-
tierten Breitensports grundsätzlich anerkannt.

•	Die Neuregelung des europäischen Datenschutzrah-
mens im April 2016 löst für einige Sportverbände in 
Europa schon jetzt Handlungsbedarf aus, auch wenn 
die allgemeine Datenschutzverordnung erst im Jahr 
2018 in Kraft treten wird.

Auf der Ebene der Europäischen Union wird der organi-
sierte Sport durch das Brüsseler EOC EU-Büro unter der 
Leitung von Folker Hellmund vertreten, das auch den 
Mitgliedsorganisationen jederzeit gern als Ansprech-
partner zur Verfügung steht.

Internationale Entwicklungsarbeit mit Sport

Wir kooperieren weiterhin eng mit Auswärtigem Amt 
(AA) und dem Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). Im Auftrag 
des AA wurden neue Projekte im Rahmen der Interna-
tionalen Sportförderung angestoßen, und wir konnten 
die Zusammenarbeit mit dem BMZ für einen weiteren 
Förderzyklus bis einschließlich 2018 verlängern. 

Internationale Begegnungen

Gerade in diesen Zeiten sind internationale Jugend-
begegnungen wichtig. Selbstverständlich geglaubte 
Errungenschaften wie die Völkerverständigung, ein 
friedliches Miteinander und sorgenloses Reisen müs-
sen gesichert und teilweise neu erarbeitet werden. Da 
die meisten internationalen Begegnungen von den 
Mitgliedsorganisationen durchgeführt werden, hat 
die dsj auch 2016 besonderen Wert auf eine enge Zu-
sammenarbeit gelegt. Zudem arbeitet sie in weiteren 
Gremien der internationalen Jugendarbeit mit.

Innovationsfonds des DOSB

Am 1. September starteten die aktuellen Projekte des 
DOSB-Innovationsfonds zu den Themen „Umwelt- und 
Naturschutz im Sport“ und „Handlungsfelder der Spor-
tentwicklung“. 21 Projekte werden mit bis zu 7.000 Euro 
bei einer Laufzeit bis August 2017 gefördert.

Freiwilligendienste

Die Freiwilligendienste im Sport, die von der dsj koor-
diniert werden, haben sich stetig entwickelt. Der Frei-
willigendienst als Bildungs- und Orientierungsjahr hat 
großen Zulauf und wirkt nachhaltig. Derzeit sind mehr 
als zweitausend Freiwillige im Freiwilligen Sozialen 
Jahr (FSJ) und mehr als eintausend im Bundesfreiwil-
ligendienst (BFD) tätig und unterstützen Sportvereine 
und -verbände oder engagieren sich an Schulen und 
Kindertagesstätten.

Neue Entwicklungen und Projekte auf EU-Ebene

Der organisierte Sport gerät immer stärker in den Fo-
kus der Europäischen Institutionen und muss auch in 
Zukunft seine Stimme erheben, um den gesellschaftli-
chen Mehrwert des organisierten Sports in Europa zu 
verdeutlichen. Die Themen, mit denen sich die Europä-
ischen Sportminister und die EU-Kommission im Jahr 
2016 befasst haben, machen die Herausforderungen 
deutlich:
•	Die anstehenden Reformen im Digitalen Binnen-

markt werden die Vermarktung von Medienrechten 
im Sport beeinflussen. Die Anwendung der Anti
kartellpolitik definiert die Rolle und Funktion von 
Sportverbänden neu. 

•	Die Anwendung der europäischen Beihilfenpolitik 
stellt die Frage, ob gemeinwohlorientierte Sportverei-
ne als Unternehmen behandelt werden sollten, wenn 

Stadtentwicklung und Sport

Im Bereich Stadtentwicklung und Sport haben wir 
die Veröffentlichung mehrerer Fachpublikationen 
und Leitfäden unterstützt. Besonders haben wir das 
Thema „Freiraumentwicklung und Sport“ begleitet. Wir 
beteiligten uns an der Erarbeitung des Weißbuches 
„Stadtgrün“ der Bundesregierung, da Sporträume 
zunehmend zur Disposition gestellt werden. Erstmals 
konnten wir die Potenziale des Sports für eine zeit-
gemäße Stadtentwicklung im Kuratorium Nationale 
Stadtentwicklungspolitik des Bundes vorstellen.

Der DOSB und die Stiftung „Lebendige Stadt“ haben 
im Juli das auf zwei Jahre angelegte Projekt „Sport 
bewegt Vielfalt – Stadtentwicklung gemeinsam aktiv 
gestalten“ gestartet. In zwei ausgewählten Kommu-
nen soll es praxistaugliche Konzepte entwickeln, die 
eine konkrete Einbindung des Sports in die Stadtent-
wicklung ermöglichen. 

Nachhaltigkeit

An der Reform der Nachhaltigkeitsstrategie des 
Bundes haben wir uns ebenso beteiligt wie an der 
sportbezogenen Rezeption der sogenannten „Sus-
tainable Development Goals“ der Vereinten Nationen. 
Der DOSB hat eine AG Nachhaltigkeit eingerichtet, 
die den internen Stand analysiert und Perspektiven 
für die Entwicklung eines Nachhaltigkeitskonzep-
tes im DOSB erarbeitet hat. Dabei haben wir auch 
Anregungen aus der Hamburger Olympiabewerbung, 
der DOSB-Umweltkommission und der Rede von Bun-
desumweltministerin Barbara Hendricks anlässlich des 
DOSB-Neujahrsempfangs aufgegriffen. 

Unser Internetportal www.green-champions.de zum 
Thema „Nachhaltige Sportgroßveranstaltungen“ ha-
ben wir weiterentwickelt und ins Englische übersetzt.



GEMEINSAM STARK 
FÜR DIE ZUKUNFT!
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Duale Karriere

Unser 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere aus 
dem Jahr 2013 haben wir weiter planmäßig und zielo-
rientiert umgesetzt und ausgestaltet. Die Laufbahn-
berater/innen (LBB) der Olympiastützpunkte (OSP) 
absolvierten unter Leitung des DOSB zwei Fortbil-
dungsmodule. Alle Teilnehmer/innen haben damit die 
Weiterbildung als SSI (Selbststeuerungsinventar)-Bera-
ter/in erfolgreich abgeschlossen.

Ein Kernstück der Dualen Karriere, die Koordination 
von Leistungssport und Schule, wird neu aufgestellt. 
Hierzu tagte dreimal die gemeinsame AG Eliteschulen 
des Sports (EdS) von KMK und DOSB unter Beteiligung 
von Vertretern/innen des Schulausschusses der KMK, 
der Sportministerkonferenz, der EdS, der OSP und des 
IAT. Ein gemeinsamer Beschluss ist für Anfang 2017 
geplant.

Um Leistungssport und Studium noch erfolgreicher 
zu koordinieren, gründeten DOSB und der Allgemeine 
Deutsche Hochschulsportverband (adh) unter Beteili-
gung der Hochschulrektorenkonferenz, des Deutschen 
Studentenwerkes, der LBB und der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe (SDSH) eine gemeinsame AG. Sie entwickelt 

(8 Gold/7 Silber/2 Bronze). Es standen insgesamt 70 
Entscheidungen in 15 olympischen Wintersportarten 
an. Die sportliche Bilanz spielte in Lillehammer für 
den DOSB jedoch nur eine Nebenrolle. Im Mittelpunkt 
standen „Erfahrung, Inspiration und Motivation für die 
nächsten Karriereschritte“. 

Olympische Winterspiele PyeongChang 2018

In einzelnen Disziplinen (z. B. Skisprung) haben die 
internationalen Qualifikationen bereits begonnen. Bis 
Ende 2016 werden die sportartspezifischen Nominie-
rungskriterien auf Basis der internationalen Qualifika-
tionsrichtlinien festgelegt. 

Schon jetzt bereiten wir uns auf erkennbare Probleme 
in PyeongChang selbst vor. So wird wie bei den voran-
gegangenen Olympischen Winterspielen die Bettenka-
pazität in den olympischen Dörfern nicht ausreichen. 
Sämtliche Verantwortliche des Geschäftsbereichs 
Leistungssport des DOSB waren bereits mindestens 
einmal vor Ort, um sich mit den Örtlichkeiten vertraut 
zu machen und sich über den aktuellen Stand der Vor-
bereitung zu informieren.

Leistungssportreform

Der zweijährige Prozess der Leistungssportreform, den 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann und der Bundesmi-
nister des Innern, Thomas de Maizière, gemeinsam 
angestoßen haben, steht nun zum Jahresende 2016 
vor dem vorläufigen Abschluss. Nach der Vorstellung 
und Diskussion der erarbeiteten Zwischenergebnisse 
des Reformprozesses in den zuständigen Gremien des 
deutschen Sports und der Politik soll das Konzept nun 
fertiggestellt werden. Aber dann beginnt die Arbeit 
erst, denn es muss in die Praxis umgesetzt werden. In 
der DOSB-Mitgliederversammlung sollen die wesentli-
chen Eckpunkte der zukünftigen Leistungssportförde-
rung in Deutschland aktuell dargestellt und diskutiert 
werden. 

Youth Olympic Games Lillehammer 2016

Die zweiten Olympischen Jugend-Winterspiele vom 12. 
bis 21. Februar 2016 waren für die deutschen Athleten/
innen ein voller Erfolg. In Norwegen gab es für das 
44-köpfige Team des DOSB 22 Medaillen – jeweils sie-
benmal Gold und Silber sowie achtmal Bronze. Bei der 
Premiere 2012 in Innsbruck waren es noch 17 Medaillen 

Internationale Wettbewerbsfähigkeit im  
Spitzensport stärken
Die deutschen Athletinnen und Athleten sollen auch künftig Spitzensport auf Weltniveau erbringen können. Deshalb 
gilt es, die Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Leistungs- und Spitzensports zu sichern. Dafür müssen einerseits 
die Unterstützung für den Spitzensport ausgebaut, andererseits aber auch Effektivität und Effizienz erhöht werden. 
Das erfordert neue Anstrengungen und Investitionen.
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Forschungs- und Serviceverbund für den  
Leistungssport (FSL)

Mindestens viermal jährlich klärt die Direktorenkon-
ferenz des Forschungs- und Serviceverbunds für den 
Leistungssport (FSL) unter Leitung des DOSB konstruk-
tiv aktuelle Fragen der wissenschaftlichen Betreuung 
und koordiniert die Aufgaben.

Ihre Mitglieder (DOSB, IAT, FES, Trainerakademie, 
Olympiastützpunkte, Führungs-Akademie des DOSB) 
veröffentlichten dazu ein Konzept für die prozessbe-
gleitende Unterstützung im olympischen Spitzensport 
bis 2020 in der Zeitschrift Leistungssport (2/2016). 

Olympische Spiele Rio de Janeiro 2016

Herausragender Arbeitsschwerpunkt des Vorstands 
waren die Vorbereitung und Organisation der Teil-
nahme der Deutschen Olympiamannschaft an den 
Olympischen Spielen 2016 in Rio de Janeiro. Mit den 
Teilmannschaftsleitern/innen der 27 olympischen 
Sommersportverbände haben wir frühzeitig An-und 
Abreise, Akkreditierung, Unterbringung, Transport und 
Logistik detailliert besprochen und abgestimmt. Der 
DOSB-Vorstand hat in drei Nominierungssitzungen (31. 
Mai, 28. Juni und 12. Juli) die Mitglieder der Deutschen 
Olympiamannschaft benannt. Als Grundlage der No-
minierung mussten alle Athleten/innen u. a. die Athle-
tenvereinbarung sowie die Eligibility Conditions Form 
des IOC unterzeichnen, alle Betreuer/innen die Ehren- 
und Verpflichtungserklärung des DOSB. Neu hinzu kam 
das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis für den 
gesamten Betreuerstab.

Eine frühe Anreise der Mitarbeiter/innen war notwen-
dig, denn wir fanden keine guten Voraussetzungen 
im Olympischen Dorf vor. Die Zeit bis zur Eröffnung 
der Spiele am 5. August wurde in erster Linie für 

die Themen Vorabquote, Flexibilisierung des Studiums 
und Hochschulkooperationen weiter. 

Der Vertrag, den Bundeswehr (BW), SDSH und DOSB im 
Juli unterzeichneten, soll die langfristigere Planung 
der Dualen Karriere in diesem Bereich ermöglichen und 
die beruflichen Module des Berufsförderungsdiens-
tes der BW mit den Angeboten der SDSH und der LBB 
verzahnen.

In enger Abstimmung mit den LBB ist die Homepage 
www.duale-karriere.de planmäßig weiterentwickelt 
und aktualisiert worden. Die Webseite wird gut 
besucht.

Anlässlich der 40. SMK im November 2016 haben wir 
wieder spitzensportfreundliche Betriebe ausgezeichnet.

Wissenschaftliches Verbundsystem für den  
Leistungssport (WVL)

Die Kienbaum Management Consultants GmbH hat 
das Wissenschaftliche Verbundsystem für den Leis-
tungssport (WVL) und dessen Partner im Rahmen des 
Reformprozesses zur Neustrukturierung des Leistungs-
sports über ein Jahr lang evaluiert. Die Ergebnisse sind 
Grundlage für eine Empfehlung, wie die wissenschaftli-
che Unterstützung des Leistungssports in Zukunft 
effizienter gestaltet werden kann. 

Im Frühjahr hat der Bundestag Extramittel in Höhe 
von 3 Mio. Euro ohne weitere Zweckbindung in den 
Haushaltstitel für die Förderung sportwissenschaft-
licher Forschung für das Jahr 2016 zur Verfügung 
gestellt. Damit konnte das Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft (BISp) 48 zusätzliche Service-Forschungs-
projekte mit hoher Praxisrelevanz fördern. 
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auch über neue Formen der besseren Strukturierung 
und Steuerung der OSP nachgedacht. 

Nachwuchsleistungssport

Zur Umsetzung des Nachwuchsleistungssportkonzep-
tes 2020 sind wir den drei thematischen Schwerpunk-
ten des Jahres 2015 weiter intensiv nachgegangen. 
Zur Intensivierung der Zusammenarbeit mit den 
Landessportbünden im Leistungssport hat der DOSB 
die Leitung der Tagung der Leistungssportreferenten 
der LSB übernommen.

Zur weiteren Verbreitung eines sportartübergreifenden 
Bewegungs-Checks haben wir zu einem internatio-
nalen Expertengespräch mit Kollegen aus anderen 
europäischen NOK, der LSB und ihrer Untergliederun-
gen sowie in dem Thema engagierter Hochschulen 
eingeladen.

Die aktuell eingesetzten sportartspezifischen Talent-
tests hat das Forschungszentrum für den Schulsport 
und den Sport von Kindern und Jugendlichen in 
Karlsruhe analysiert. Die Ergebnisse fließen ein in die 
Strukturgespräche mit den Spitzenverbänden, in das 
Projekt „DELTA – Deutschland entwickelt Talent“ am IAT 
und in das Symposium zum Nachwuchsleistungssport 
„Die Spitze im Blick“ im Mai 2017 in Leipzig.

Das Grüne Band feierte in diesem Jahr sein 30. Jubilä-
um. Wieder sind 50 Sportvereine für ihre erfolgreiche 
Nachwuchsförderung ausgezeichnet worden – ins-
gesamt sind es mittlerweile 1803 Vereine, gefördert 
mit insgesamt mehr als 9 Mio. Euro, mit sämtlichen 
olympischen und nichtolympischen Sportarten, de-
ren Einsatz nicht hoch genug eingeschätzt werden 
kann. Die Preise überreichten wir gemeinsam mit der 
Commerzbank, die dieses wichtige Projekt verlässlich 
unterstützt. Anlässlich des Jubiläums wurde das Grüne 

Weltverbände in Rio 280 Athleten/innen aus Russland 
am Start, und dies war nicht das richtige Signal gegen-
über der Weltöffentlichkeit und dem internationalen 
Sport. Hier sind nicht alle internationalen Verbände 
ihrer Verantwortung hinreichend gerecht geworden.

Nichtolympischer Spitzensport

Im nichtolympischen Spitzensport prägten zwei 
Themen das Sportjahr 2016: die Vorbereitungen auf 
die 10. World Games 2017 in Breslau und die IOC-Ent-
scheidung, fünf neue Sportarten in das Programm der 
Olympischen Spiele in Tokio 2020 aufzunehmen, näm-
lich Sportklettern (Deutscher Alpenverein), Base- und 
Softball (Deutscher Baseball und Softball Verband), 
Karate (Deutscher Karate Verband), Skateboard (Deut-
scher Rollsport und Inlineverband) und Wellenreiten 
(Deutscher Wellenreit Verband).

Diese Verbände und der DOSB werden damit vor die 
anspruchsvolle Aufgabe gestellt, in nur knapp vier 
Jahren aussichtsreiche Athleten/innen auf ihre Olym-
piateilnahme in Tokio vorzubereiten. 

Olympiastützpunkte

Die 19 Olympiastützpunkte wurden in ihrer Arbeit un-
terstützt, beraten und auch daraufhin kontrolliert, ob 
sie die im Stützpunktkonzept beschriebenen Aufgaben 
erfüllten.

Das Berechnungsmodell für die Olympiastützpunkte, 
von der DOSB-Mitgliederversammlung bereits im 
Dezember 2013 beschlossen, wird Schritt für Schritt 
umgesetzt. Mehrere Olympiastützpunkte konnten im 
zweiten Jahr in Folge die Betreuungsangebote erwei-
tern; andere haben vornehmlich in der Verwaltung 
eingespart. Im Rahmen der Leistungssportreform wird 

Reparaturarbeiten genutzt, so dass allen Athleten/
innen bei ihrer Ankunft eine einwandfreie Unterkunft 
zur Verfügung gestellt werden konnte.

Nach London 2012 haben wir zum zweiten Mal eine 
Willkommensfeier für die Deutsche Olympiamann-
schaft im Sommer organisiert, diesmal in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Frankfurt. Die Begrüßung der 
Mannschaft bei Sonnenschein mit dem „Walk of Fame“ 
über den Eisernen Steg auf den Römerberg zum Emp-
fang im Römer vor Tausenden Fans war für die mehr 
als 200 Athleten/innen ein ganz besonderes Zeichen 
der Wertschätzung und ein krönender Abschluss der 
Olympischen Spiele von Rio de Janeiro 2016.

Mit insgesamt 42 Medaillen (17 Gold/10 Silber/15 
Bronze) hat die Deutsche Olympiamannschaft das 
Niveau der Spiele von London 2012 erreicht, bei der 
Zahl der gewonnenen Goldmedaillen aber deutlich 
besser abgeschnitten (17 Gold in Rio gegenüber 11 Gold 
in London).

In einer ausführlichen Olympiaanalyse haben wir die 
Ergebnisse der Deutschen Olympiamannschaft und 
der konkurrierenden Nationen für jede Sportart und 
Disziplin zusammengestellt und bewertet, auch als 
Grundlage für den Neustrukturierungsprozess des 
deutschen Leistungssports.

Die Entscheidung des IOC gegen einen Komplett-Aus-
schluss Russlands konnten wir prinzipiell nachvollzie-
hen, denn sie orientierte sich an dem Vorgehen der 
IAAF für die Leichtathletik: Alle russischen Athleten/
innen dieser Sportart wurden gesperrt, es sei denn, sie 
konnten nachweisen, dass sie wie ihre internationalen 
Wettbewerber/innen von NADOs und Laboren außer-
halb Russlands in gleicher Weise mit negativem Er-
gebnis kontrolliert worden waren. Dies haben die Welt-
verbände aber sehr unterschiedlich umgesetzt. Am 
Ende waren nach den Einzelfallprüfungen durch die 
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Nach den Youth Olympic Games in Lillehammer haben 
wir auch den Kontakt zu den Nachwuchsathleten/in-
nen intensiviert: Alle Medaillengewinner/innen waren 
im April zu einem Ski-Wochenende in Kühtai eingela-
den, gemeinsam mit der DOA. 

mit unseren Befürchtungen, dass die Parallelität von 
Sportrechts- und Strafrechtssystem letztlich zu einer 
Aufweichung und Delegitimierung des Sportrechts füh-
ren könnte, Unrecht haben. Wir werden die Umsetzung 
des Gesetzes aufmerksam beobachten und begleiten.

Alle Anti-Doping-Beauftragten der Mitgliedsorganisa-
tionen haben sich am 16. November 2016 in Frankfurt 
am Main zum Erfahrungsaustausch getroffen. Schwer-
punktthema war die Umsetzung des WADC 2015 in das 
Verbandsregelwerk sowie das Vertrauen in die Anti- 
Doping-Arbeit der Verbände. Darüber hinaus galt es, 
sich für eine dopingfreie Deutsche Olympiamannschaft 
einzusetzen. Die Kooperation mit der NADA ist sehr 
professionell und zielführend. Wir haben nur solche 
Athleten/innen nominiert, die regelgerecht kontrolliert 
worden waren – zusätzlich wurden alle Mitglieder der 
Mannschaft vor den Spielen noch einmal unangekün-
digt kontrolliert.

Die dsj hat die bewährte Ausbildung von Juniorbot-
schaftern/innen für die Dopingprävention fortgeführt. 
Ziel bleibt, dass möglichst viele Mitgliedsorganisatio-
nen die Idee aufnehmen und eigene Juniorbotschafter/
innen zur Dopingprävention einsetzen.

Athletenkommunikation

In diesem Jahr stand der Fokus der Kommunikation 
mit den Athleten/innen auf den Olympischen Spielen. 
Zu Beginn des Olympia-Jahres wurde der „Olympiaka-
der Rio 2016“ berufen. Jeder der Nominierten erhielt ein 
Willkommenspaket.

Durch die gewachsene Verbindung zum DOSB können 
seine Themen von den Athleten/innen tatkräftig un-
terstützt werden, seien es persönliche Einsätze beim 
Olympic Day oder auch die Unterstützung der Kampa-
gne Bewegung gegen Krebs.

Ehrenband für solche Vereine neu geschaffen und erst-
mals an drei Vereine verliehen, die sich über die letzten 
Jahrzehnte durch ein besonders nachhaltiges Engage-
ment in der Förderung des Nachwuchsleistungssports 
auszeichneten. 

Sportmedizin, Sportphysiotherapie und 
Sportpsychologie

Die Medizinische Kommission des DOSB unter Leitung 
von Professor Bernd Wolfarth (Charité Berlin/IAT Leip-
zig) tagte zweimal. Wesentliche Aufgabe war neben 
der Vorbereitung der medizinischen Betreuung bei den 
Olympischen Spielen die turnusgemäße Lizenzierung 
der sportmedizinischen Untersuchungszentren des 
DOSB.

Zur DOSB-Tagung „Sportmedizin im Spitzensport“ 
Ende November 2016 wurden rund 250 Verbandsärzte/
innen, Sportphysiotherapeuten/innen und Ernährungs-
berater/innen für ihren Einsatz in den Verbänden und 
Nationalmannschaften geschult.

35 Physiotherapeuten/innen erhielten nach erfolgrei-
chem Abschluss der Weiterbildung die DOSB-Lizenz 
„Sportphysiotherapie“. Über 300 bereits vom DOSB 
lizenzierte Physiotherapeuten/innen konnten durch 
die Teilnahme an der DOSB-Jahrestagung „Sportphy-
siotherapie“ ihre Lizenz verlängern.

Anti-Doping

Wir haben die Verabschiedung des Anti-Doping-Geset-
zes im November 2015 begrüßt, das im Dezember 2015 
in Kraft trat. Es enthält wesentliche Verbesserungen, 
die den gemeinsamen Anti-Doping-Kampf von Sport 
und Staat unterstützen wie die Stärkung der Schieds-
gerichtsbarkeit und der NADA. Wir hoffen, dass wir 
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Gesetz zur Stärkung der Gesundheitsförderung 
und Prävention

Die Umsetzungsmaßnahmen zum Präventionsgesetz, 
das im Juli 2015 in Kraft trat, sind in Teilen bereits 
abgeschlossen. Im Februar hat die Nationale Präven-
tionskonferenz die Bundesrahmenempfehlungen, die 
auch die Sportvereine mehrfach nennen, beschlossen 
und veröffentlicht. Seit Juli liegen die Beschlüsse des 
Gemeinsamen Bundesausschusses zur ärztlichen 
Präventionsempfehlung vor. Beim ersten Nationalen 
Präventionsforum zur Beratung der Präventionskon-
ferenz war der gemeinnützige Sport mit dem DOSB, 
dem Deutschen Turner-Bund (DTB), dem Deutschen 
Behindertensportverband (DBS) und der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) vertreten.

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter sowie das 
Sportseminar des Deutschen Instituts für Urbanistik 
unterstützt, ebenso die Aktivitäten des DLV hinsicht-
lich der Erhebung von Gebühren für Laufveranstaltun-
gen. Der DOSB hat, unterstützt durch die Fachexpertise 
zahlreicher Mitgliedsorganisationen, die unterschied-
lichen Entwürfe für eine sportfreundliche Weiterent-
wicklung der Sportanlagenlärmschutzverordnung 
konstruktiv kritisch begleitet. Der Reformprozess soll 
Ende 2016 abgeschlossen werden.

Sportentwicklungsbericht

Der Sportentwicklungsbericht ist ein etabliertes Wis-
sens- und Beratungsinstrument zur Unterstützung der 
Vereinsentwicklung. Wir haben den 5. Berichtsband 
im Juli 2016 veröffentlicht, die 6. Vereinsumfrage 
im Jahr 2015 vor- und nachbereitet sowie den drit-
ten Projektzyklus („Sportentwicklungsbericht 3.0“) 
ausgeschrieben.

Sportstättenentwicklung

Wir haben uns an den bundespolitischen Dialogpro-
zessen zur Entwicklung der Klimaschutzpläne des 
Bundes intensiv beteiligt und auf den förderpolitisch 
häufig „vergessenen Immobilientyp“ Sportstätte 
hingewiesen. Erste positive Ansätze konnten dabei 
konkret umgesetzt werden, durch die Erweiterung 
bestehender Klimaschutzförderlinien auf Sportstätten 
bzw. auf Vereine als Antragsteller. Darüber hinaus 
haben wir die thematische und fachpolitische Entwick-
lung durch Veranstaltungen und Publikationen sowie 
in Forschungsprojekten unterstützt. Anlässlich einer 
Tagung der Sportministerkonferenz haben wir den 
Ländern und den kommunalen Verbänden zahlreiche 
Vorschläge für ein gemeinschaftlicheres Vorgehen bei 
der Sportstättenentwicklung unterbreitet.

Der DOSB wirkt in den Fachgremien des Deutschen 
Städtetages und des Deutschen Städte- und 
Gemeindebundes mit, hat die Jahrestagung der 

Attraktivität des Sporttreibens im Verein 
ausbauen
Wir arbeiten an der weiteren Verbesserung der Rahmenbedingungen für Sportvereine und wollen so unseren 
Beitrag dazu leisten, sie als kompetente und gemeinwohlorientierte Anbieter von Sport vor Ort für alle Menschen 
zu stärken. Sportvereine sind sehr flexibel, wenn es darum geht, neue gesellschaftliche Herausforderungen zu 
bewältigen. Aber die existenziellen Probleme und Anforderungen wachsen, und gerade die aktuellen Entwicklungen 
zeigen: Bei dem bemerkenswert hohen Engagement der Vereine vor Ort gilt es, die Grundlagen der Vereinsarbeit 
zu schützen und ihre Leistungsfähigkeit nicht mit gesellschaftlichen Aufgaben weit jenseits des Sportbetriebes zu 
überfrachten.
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Modernisierung des Lizenzmanagements

Etwa ein Drittel der ausbildenden Verbände sind mitt-
lerweile in das neue online-gestützte DOSB-Lizenzma-
nagementsystem (LiMS) eingebunden. Die Einführung 
bringt auch Transparenz in die Prozesse rund um die 
Vergabe der 580.000 DOSB-Lizenzen. Das dient der 
Einheitlichkeit im Sportsystem und ist Voraussetzung 
für eine gelingende Kommunikation mit bildungspoli-
tischen Partnern.

Bildungsnetz

Das 2015 online gestellte DOSB-Bildungsnetz hat sich 
als transparente Informations- und Austauschplatt-
form weiter etabliert. Fast 500 Personen sind ange-
meldet, haben bereits mehr als 2500 Beiträge verfasst 
und diskutieren in rund 40 Gruppen unterschiedliche 
Themen ihrer Arbeit. Materialien für die Aus- und Fort-
bildung können geteilt und heruntergeladen werden. 
Wir wollen das Bildungsnetz weiter ausbauen und für 
weitere Nutzergruppen in den Sportverbänden öffnen.

Titel: „Der Gemeinnützige Sport zwischen Kontinuität 
und Wandel“ belegt sie: Der gemeinwohlorientierte 
und verbandlich organisierte Vereinssport ist der mit 
Abstand größte Bereich des Dritten Sektors, also jener 
sozialen Organisationen neben dem Staat und der 
freien Wirtschaft. Aber angesichts des Wertewandels 
hin zu mehr Autonomie und Individualisierung im En-
gagement müssen die Vereine umdenken. Wir haben 
die Sonderauswertung als Broschüre veröffentlicht.

In der Debatte über eine zunehmende Monetari-
sierung im Ehrenamt haben wir die Argumente des 
gemeinnützigen Sports vor dem Unterausschuss Bür-
gerschaftliches Engagement im Deutschen Bundestag 
vorgetragen und in einem aktuellen Positionspapier 
festgeschrieben. 

Weiterentwicklung der DOSB-Lizenzausbildung

Wir helfen in der DOSB-Lizenzausbildung weiterhin 
den Ausbildungsträgern, die Qualität ihrer Ausbil-
dungsarbeit zu erhöhen. Prägend sind dabei die Er-
gebnisse des „SALTO“-Projektes (Einsatz digitaler Me-
dien in den Bildungsprozessen des deutschen Sports), 
das wir 2015 beendet haben. In den nächsten Jahren 
richten wir unseren Schwerpunkt auf die sportartspezi-
fische Ausbildung der Trainer/innen. Im Oktober haben 
wir dafür auf der DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur Trai-
nerin und Trainer“ wichtige Impulse erhalten. 

Im Zentrum der DOSB-Lizenzausbildung steht der 
Erwerb von Handlungskompetenzen. Der Deutsche 
Tischtennis-Bund (DTTB) hat dazu innerhalb des SAL-
TO-Projektes 2013-2015 ein innovatives didaktisches 
Blended-Learning-Konzept, eine Mischung aus Prä-
senzunterricht und E-Learning, entwickelt und erprobt. 
Wir haben in diesem Jahr zwei Projekte gestartet, die 
diesen neuen Ansatz für übergreifende Themen der 
Aus- und Fortbildung nutzen. 

Serviceplattform Sport Pro Gesundheit

Der DOSB hat im Einvernehmen mit den Krankenkas-
sen die Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT, die 
seit dem 4. Oktober online ist, fachlich erarbeitet und 
vertraglich abgestimmt. Sie ermöglicht ein schnelles 
und unbürokratisches Antragsverfahren und damit 
eine einfache Zertifizierung und Verwaltung der 
beiden Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT für 
Präventionskurse im Sportverein und „Deutscher Stan-
dard Prävention“ der Kooperationsgemeinschaft der 
Krankenkassen. 

Bewegung gegen Krebs

Der DOSB führt seit 2013 gemeinsam mit der Deut-
schen Krebshilfe und der Deutschen Sporthochschule 
Köln die Informationskampagne „Bewegung gegen 
Krebs“ durch, die Kooperation wurde im Februar 2015 
auf vorläufig zwei weitere Jahre (bis 2017) verlängert. 
Die bundesweite Informationskampagne soll darauf 
aufmerksam machen, dass Sport und Bewegung als 
Teil eines gesunden Lebensstils Spaß machen, die 
Wahrscheinlichkeit, an bestimmten Krebsarten zu 
erkranken, deutlich senken und auch in Therapie, Re-
habilitation und Nachsorge eine gesundheitsfördernde 
Rolle spielen. Die vielfältigen Angebote und Leistun-
gen der Vereine werden in diesem Zusammenhang 
verstärkt beworben und kommuniziert.

Ehrenamt und Engagement

Die Geschäftsstelle „Zivilgesellschaft in Zahlen“ (ZiviZ) 
im Deutschen Stifterverband hat im Auftrag des DOSB 
eine Studie als Sonderauswertung Sport erarbeitet, 
die repräsentative Daten über Vereine, Stiftungen, 
Genossenschaften und andere gemeinnützige Or-
ganisationen in Deutschland analysiert. Unter dem 
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zur Sanierung des Bestandsobjektes erteilt. An-
schließend begannen die Abbrucharbeiten. Im Mai 
2016 konnten unsere Mieter und wir, wie geplant 
rechtzeitig vor den Olympischen Spielen in Rio, aus 
unserem Übergangsquartier in Neu-Isenburg zurück 
in die Otto-Fleck-Schneise ziehen. Zeitgleich mit dem 
zehnjährigen Bestehen des DOSB am 20. Mai haben 
wir nach dem Festakt in der Paulskirche nachmittags 
das neu- und umgebaute „Haus des Deutschen Sports“ 
offiziell eröffnet. 

Der Neubau des früheren Hauses I erreicht die Zertifi-
zierung „Platin“ gemäß den Vorgaben der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB). Das Be-
standsgebäude wurde energetisch umfassend saniert. 
Ab Anfang 2017 können wir unsere Vermarktungsge-
sellschaft DSM als neue Mieterin im Bestandsgebäude 
begrüßen. Damit sind alle Räume des Objektes 
vermietet.

Die Gesamtkosten des Projektes (einschließlich der 
Umzugskosten und der Zwischenmieten) belaufen 
sich auf rund 25 Mio. Euro. Das Vorhaben wurde vom 
Land Hessen und der Stadt Frankfurt mit insgesamt 
12 Mio. Euro gefördert. Für diese Unterstützung, ohne 

vorzunehmende Effizienzverbesserungen werden wir 
aber sicherstellen, dass die inhaltliche Arbeit nicht 
darunter leiden muss.

Ein deutlicher Dank gilt daher auch an dieser Stelle 
unseren Wirtschaftspartnern, ohne die der Verzicht auf 
eine Beitragserhöhung sicher nicht möglich gewesen 
wäre.

Von den Zuschüssen des IOC, das 90 Prozent seiner 
Einnahmen an den organisierten Sport weitergibt, 
profitierten auch wir erneut: Im Förderzyklus 2013-2016 
konnten wir für unsere Spitzenverbände und uns über 
zwei Mio. Euro an Unterstützungsleistung generieren.

DOSB-Neubau

Den Neubau und die Sanierung unserer Gebäude in 
der Otto-Fleck-Schneise 12 haben wir in diesem Jahr 
planmäßig abgeschlossen. Dabei haben wir die Kos-
ten- und Bauzeitenplanung eingehalten. 

Ende Februar 2014 hatte die Stadt Frankfurt die 
Baugenehmigung zur Erstellung des Neubaus und 

Wirtschaft und Finanzen

Auf der letztjährigen Mitgliederversammlung mussten 
wir leider berichten, dass die Prognose der Finanzsi-
tuation des DOSB für die Jahre 2017 bis 2020 deutliche 
Defizite auswies. Im Rahmen des Projektes „Anstoß 
2016“ wurden deshalb Maßnahmen diskutiert, um 
den Haushalt des DOSB ins Gleichgewicht zu bringen, 
ohne die Mitglieder durch eine Beitragserhöhung zu 
belasten. 

Die Analyse hat ergeben, dass der eine Teil des 
Defizits durch die erfreulichen Entwicklungen in der 
Vermarktung durch die Deutsche Sport Marketing 
(DSM) zu reduzieren ist und der andere Teil durch 
Sparmaßnahmen innerhalb der Geschäftsstelle erwirt-
schaftet werden kann. Die Sparmaßnahmen werden 
allerdings sowohl die Personalkapazität des DOSB 
verkleinern wie auch die Handlungsspielräume der 
Mitarbeiter/innen einschränken. Des Weiteren wird es 
auch Kürzungen bei den Zuwendungen an DOSB-nahe 
Institutionen geben. Wir bitten daher alle Mitgliedsor-
ganisationen um Verständnis dafür, dass an der einen 
oder anderen Stelle Einsparungen auch Auswirkungen 
auf sie haben können. Über eine Aufgabenkritik und 

Gestaltungskraft des DOSB nachhaltig 
erhöhen
Ein starker Dachverband DOSB nützt allen – den Mitgliedsorganisationen, deren Mitgliedern, den Vereinen und den 
in Vereinen organisierten Sportlern/innen. Darüber hinaus stärkt er den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Je stärker 
die Marke DOSB ist, je besser das Dach des deutschen Sports aufgestellt ist und je geschlossener der gemeinnützige 
Sport auftritt, desto besser können wichtige Themen des Sports transportiert und die Sportförderung ausgebaut 
werden.
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und Veranstaltern, um das Videoangebot zu erweitern 
und ein möglichst großes Publikum zu erreichen. 

Dazu tragen zum einen sportliche Großveranstal-
tungen wie die Handball-Europameisterschaft 2016 
bei. Mittelfristig soll aber gerade nationalen und 
regionalen Sportereignissen in Deutschland, die in den 
klassischen Medien nicht gezeigt werden, mehr Raum 
gegeben werden. Zudem bietet Sportdeutschland.TV  
Spezialthemen wie paralympischen Sport oder Rah-
menberichterstattung zu Olympischen und Paralympi-
schen Spielen. 

Auch mit dem Olympic Channel des IOC gab es erste 
Kontakte. In einem gemeinsamen Workshop wurden 
erste Ideen für Kooperationsansätze erörtert. Diese 
können nun, da der Olympic Channel gestartet ist, 
konkreter ausgearbeitet werden.

Kommunikation im DOSB

Die Kommunikation im DOSB wird in enger Kooperati-
on von den Ressorts Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
und Digitale Kommunikation sowie Marketing umge-
setzt. Inhalte hierzu liefern alle Fachressorts zu. Ein 
intensiver Austausch findet zudem mit der DOSB New 
Media GmbH statt. Auch die DSM ist stets in die kom-
munikativen Überlegungen des DOSB eingebunden.

Magazin Sportdeutschland und Journalistenpreis

Unser Magazin erschien 2016 dreimal unter dem neuen 
Titel „Sportdeutschland“. Der Nachwuchs-Journalis-
tenpreis von DOSB und Verband Deutscher Sportjour-
nalisten (VDS) zum Thema „Das habe ich im Sport 
gelernt! – Sport und lebenslanges Lernen“ ging im Jahr 
2015 an Anne Armbrecht aus Jena. Ihr Beitrag „Anpfiff 

Sportdeutschland

Die Markenkommunikation des DOSB findet seit 
rund eineinhalb Jahren unter dem Motto „Sport-
deutschland“ statt. In dieser Zeit sind rund 500 auf-
merksamkeitsstarke Motive zu unterschiedlichsten 
Themen entstanden und auf den sozialen Netzwerken 
Facebook, Twitter und Instagram ausgespielt worden. 
Dabei werden aktuelle Entwicklungen, Themen des 
Sports, des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen 
aufgegriffen und weiterverbreitet.

Auch die Olympischen Spiele wurden aktiv von Sport-
deutschland in den sozialen Medien begleitet. Das 
ergänzte die Kommunikation der Olympiamannschaft 
und vermittelte den Fans Hintergrundinformationen.

Ein Schwerpunkt ist die Entwicklung und Kommunika-
tion von hochwertigen Service-Angeboten, die unter 
Sportdeutschland – www.sportdeutschland.de – für 
den Sport aufbereitet und angeboten werden: 

•	Sportdeutschland – Web2Print-Portal –  
www.sportdeutschland.de/web2print

•	Sportdeutschland-Piktogramme –  
www.sportdeutschland.de/piktogramme

•	Sportdeutschland – die Vereinsapp –  
http://vereinsapp.sportdeutschland.de 

DOSB New Media GmbH

Auch nach der Anbindung an die ProSiebenSat.1-Me-
diengruppe, seit Juli 2015 Mehrheitsgesellschafterin, 
setzt die DOSB New Media GmbH weiterhin auf eine 
enge Zusammenarbeit und Vernetzung mit dem DOSB 
und seinen Mitgliedsverbänden. Im Mittelpunkt steht 
der Ausbau von Sportdeutschland.TV, insbesondere in 
Kooperation mit weiteren Sportverbänden, Vereinen 

die es nicht realisierbar gewesen wäre, bedanken wir 
uns sehr. Daneben haben wir das Vorhaben über ein 
Bankdarlehen in Höhe von 10 Mio. Euro und Eigenmit-
tel finanziert. 

Veruntreuung beim DOSB

Leider ist es, wie wir Ende September 2016 entdeckt 
haben, seit 2011 zu einer Veruntreuung von Mitteln 
des DOSB und seiner DOSB-Vereinshilfe durch einen 
langjährigen Mitarbeiter in erheblichem Ausmaß ge-
kommen. Mit krimineller Energie hat er systematisch 
Unterlagen gefälscht und Gelder unterschlagen. Wir 
sind dabei, den Schaden mithilfe externer Experten 
und der Strafverfolgungsbehörden detailliert aufzu-
arbeiten und vor allem auch zu prüfen, ob er durch 
bessere Kontrollmechanismen zu verhindern gewesen 
wäre. Daran wirken auch unsere Rechnungsprüfer 
und die Wirtschaftsprüfer mit. Dem Mitarbeiter wurde 
fristlos gekündigt. Wir haben selbstverständlich Straf-
anzeige erstattet. 

Marke DOSB – Ring des Sports

Der Ring des Sports wird überall in Sportdeutschland 
eingebunden, im DOSB, in Mitgliedsorganisation oder 
von nahestehenden Institutionen, z. B. im Projekt „In-
tegration durch Sport“, im Deutschen Sportabzeichen 
oder auch bei den Eliteschulen des Sports. Der Ring des 
Sports verbindet den Spitzen- und den Breitensport 
sowie den gesellschaftspolitischen Auftrag des DOSB, 
der als ganzheitlicher Begleiter des Sports in Deutsch-
land wahrgenommen wird. 

Der DOSB hat im Februar 2016 für sein Logo und Cor-
porate Design den Deutschen Design Preis (German 
Design Award) des Rates für Formgebung gewonnen. 
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zur Nutzung offizieller Nummernkreise mit oder ohne 
externe Dienstleister, über die Durchführung von 
Projektarbeiten zur Prozessoptimierung bis hin zur 
Entwicklung und Lieferung komplexer Managementlö-
sungen. Mehr unter: www.sportausweis.de

Insgesamt umfasste der digitale Auftritt der Olym-
piamannschaft neben Medaillen-Motiven u. a. auch 
Live-Video-Chats mit Athleten/innen, Video-Tageszu-
sammenfassungen, Bilder des Tages und die Rubrik 
„Hero de Janeiro“, die besondere olympische Momente 
abseits der Medaillen täglich herausstellte.

Insgesamt entstanden 2830 Beiträge mit einer Reich-
weite von über 85 Millionen. Der DOSB produzierte 
158 Videos, wovon 59 mit über 16 Stunden Live-Videos 
waren, und erreichte damit mehr als 18 Millionen 
Videoaufrufe.

Erstmalig haben wir keine gedruckte Mannschaftsbro-
schüre veröffentlicht. Für die digitale Variante wurde 
die Webseite der Deutschen Olympiamannschaft unter 
www.olympiamannschaft.de angepasst, so dass sie 
neben den Athleten/innen-Profilen auch Statistiken, 
Daten und Fakten zu den einzelnen Sportarten, einen 
Zeitplan und die Sportstätten umfasste. 

Relaunch der DOSB-Webseite

Mit dem Relaunchprozess der DOSB-Webseite, der vo-
raussichtlich Ende April 2017 abgeschlossen sein wird, 
schaffen wir einen schlankeren, auf allen Endgeräten 
gut lesbaren und in der Nutzerführung moderneren 
Online-Auftritt, der den DOSB präsentiert und seine 
vielfältigen Aufgaben und Themen wiedergibt und den 
verschiedenen Zielgruppen zugänglich macht. 

Deutscher Sportausweis

Bereits im neunten Jahr unterstützt die Deutsche 
Sportausweis GmbH unsere Vereine und Verbände in 
der Modernisierung und organisationsübergreifenden 
Vereinheitlichung des Mitgliedermanagements. Das 
Servicespektrum reicht von der Anwendungsberatung 

für die Freiheit“ erschien in der FAZ. Das Thema des 
DOSB/VDS-Journalistenpreises 2016 lautet Olympische 
Werte: Teilnehmen können wieder ausschließlich 
Nachwuchsjournalisten.

Pressemitteilungen

2015 haben wir 126 Pressemitteilungen verschickt. 49 
(39 Prozent) der Meldungen waren übergeordneten 
Themenbereichen zuzuordnen, 46 (36 Prozent) dem 
Themenbereich Sportentwicklung/Breitensport/Sport-
jugend und 31 (25 Prozent) dem Bereich Spitzensport/
Olympia. Die Bilanz 2016 veröffentlichen wir in unse-
rem nächsten Bericht. Zudem haben wir auch 2016 wö-
chentlich unseren Newsletter DOSB-Presse verschickt. 

Digitale Kommunikation

Im Ressort Digitale Kommunikation lag der Fokus im 
Jahr 2016 auf zwei Großprojekten: Rio 2016 und dem 
Relaunch der DOSB-Webseite.

Die Kommunikation rund um die Deutsche Olympia-
mannschaft bei den Olympischen Spielen in Rio de Ja-
neiro verteilte sich auf sechs Kanäle: Facebook, Twitter, 
Instagram, eine mobile App für iOS- und Android-Gerä-
te und die Webseiten www.olympiamannschaft.de und 
www.dosb.de. Erstmals haben wir den/die Fahnenträ-
ger/in unter fünf Nominierten (Tischtennisspieler Timo 
Boll, Hockeyspieler Moritz Fürste, Vielseitigkeitsrei-
terin Ingrid Klimke, die Moderne Fünfkämpferin Lena 
Schöneborn und Bahnrad-Sprinterin Kristina Vogel) 
öffentlich und online wählen lassen, in Zusammenar-
beit mit ARD, ZDF und der Bildzeitung. Der DOSB stellte 
dafür ein einheitliches Voting-Tool zur Verfügung. Die 
Aktion war ein voller Erfolg: Am Ende entschieden rund 
300.000 abgegebene Stimmen und das Votum der 
Mannschaft für Tischtennisspieler Timo Boll.
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PyeongChang (Südkorea) und das dsj academy camp 
zu den Olympischen Jugendspielen im September 2018 
in Buenos Aires (Argentinien) statt. Auch beim  
Jugendevent 2017 der dsj soll die Olympische Idee 
eines der Kernthemen werden.

Deutsche Olympische Akademie

In Abstimmung mit dem DOSB widmet sich die Deut-
sche Olympische Akademie (DOA) seit ihrer Gründung 
der Vermittlung und Umsetzung olympischer Werte in 
Sport und Gesellschaft. Näheres über ihre umfangrei-
chen Projekte und Maßnahmen im Berichtszeitraum, 
beispielsweise die Biebricher Schlossgespräche oder 
den Olympic Day, ist einem gesonderten Bericht zur 
DOA-Mitgliederversammlung zu entnehmen.

daran mitarbeiten, die positiven Aspekte der Olympi-
schen Bewegung wieder stärker in den Vordergrund zu 
rücken.

Olympische Projekte der dsj

Die Deutsche Sportjugend nutzt den olympischen Ge-
danken traditionell auch in der Engagementförderung: 
Die Deutschen Olympischen Jugendlager sowie das 
dsj academy camp anlässlich der Olympischen Spiele 
und Jugendspiele bieten jungen Engagierten die Mög-
lichkeit, diese weltumspannenden kulturellen Groß
ereignisse aus nächster Nähe zu erleben. Im Jahr 2016 
konnten beide Leuchtturm-Projekte der dsj erfolgreich 
und entsprechend der Ziele umgesetzt werden: das dsj 
academy camp in Lillehammer (Norwegen) und – in 
bewährter Zusammenarbeit gemeinsam mit der Deut-
schen Olympischen Akademie (DOA) – das Deutsche 
Olympische Jugendlager in Rio de Janeiro (Brasilien). 
Die Vorbereitungen für 2018 sind bereits angelaufen. 
Das Deutsche Olympische Jugendlager 2018 findet in 

Internationale Arbeit

Über das Votum der Hamburger Bürgerinnen und 
Bürger gegen eine Olympiabewerbung 2024 haben 
wir bereits im Dezember 2015 in Hannover intensiv im 
Kreis der deutschen Vertreter/innen im internationa-
len Sport beraten. Diese Gespräche werden wir fortset-
zen, auch und gerade um die Präsenz Deutschlands 
in Organisationen und Gremien des internationalen 
Sports zu stärken. Wir unterstützen diese internatio-
nalen Kandidaturen und arbeiten an einer Strategie, 
auch ohne den Rückenwind einer Olympiabewerbung 
weiterhin international schlagkräftig agieren zu 
können.

In diesem Jahr standen zahlreiche Wahlen im 
internationalen Sport an. Wir freuen uns, dass es 
gelungen ist, in Britta Heidemann nach erfolgreicher 
Kandidatur während der Olympischen Spiele in Rio 
wieder eine Vertreterin in der Athletenkommission des 
Internationalen Olympischen Komitees zu haben. Als 
IOC-Mitglied ist sie Teil unseres Präsidiums und wird 

Internationale Beziehungen stabilisieren  
und ausbauen
Deutschland hat sich bei zahlreichen sportlichen Großveranstaltungen stets als ausgezeichneter Gastgeber 
erwiesen. Neben Welt- und Europameisterschaften würden zweifelsohne gerade auch Olympische und 
Paralympische Spiele den Sport in Deutschland in besonderer Weise stärken. Gleichwohl müssen wir nach  
den gescheiterten Referenden in Hamburg und München feststellen, dass eine Bewerbung um die Spiele  
in Deutschland derzeit nicht mehrheitsfähig ist. Wir haben daher beschlossen, zunächst den Blick nach innen  
zu richten und den DOSB fit zu machen für die Herausforderungen, denen sich der Sport in seiner Spitze und  
in der Breite national und international gegenübersieht.



Gemeinsam unterstützen wir die Deutsche Olympiamannschaft



Bericht der  
Athletenkommission
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„Level Playing Field“ war nicht gegeben, da 4.125 der 
11.470 Athleten im Jahr 2016 keine einzige (!) Kontrolle 
vorweisen konnten. Verschiedene Treffen in Rio mit 
weiteren Athletenvertretern aus anderen Ländern 
bestätigen uns in unserer Haltung.

Neben den tollen Leistungen und Platzierungen 
unserer Athleten/innen in Rio war für uns als Athle-
tenkommission natürlich die diesjährige Wahl zur 
IOC-Athletenkommission von großer Bedeutung. Mit 
Britta Heidemann sind wir auch in den kommenden 
acht Jahren in der IOC-Athletenkommission vertreten. 
Britta hatte durch ihr Engagement vor Ort mit 1.603 
Stimmen das beste Ergebnis der angetretenen Kandi-
daten erzielt und ist mit drei weiteren neu gewählten 
Athleten Teil der aktuellen IOC-Athletenkommission. 
Wir gratulieren Britta zu diesem tollen Ergebnis und 
bedanken uns gleichzeitig bei Claudia für ihre Arbeit 
der vergangenen Jahre als Athletensprecherin im IOC, 
WADA, DOSB und im DFeB. Wie wichtig die Vertretung 
im IOC-Gremium ist, haben die letzten Monate von 
Claudia Bokel im Amt gezeigt, in denen wir im Zuge 
der Dopingskandale in engem und wertvollem Aus-
tausch mit ihr standen.

gedrängt. Als Athletenkommission haben wir dabei 
von einer neuen Regel Gebrauch gemacht, die es uns 
als nationale Athletenvertreter ermöglicht, einen 
CAS-Richter vorzuschlagen. Im März haben wir diese 
Option wahrgenommen und Dr. Sven Nagel beim 
CAS auf die Vorschlagsliste gesetzt. Die Entscheidung 
des iCAS Boards über die neuen CAS-Richter soll im 
November 2016 fallen und lag bei Redaktionsschluss 
noch nicht vor.

Auch der Anlauf auf die Olympischen Spiele in Rio 
de Janeiro wurde von den vorangegangenen Do-
pingskandalen überschattet. Der McLaren-Report der 
Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) hatte das staatlich 
gelenkte Doping in Russland bewiesen. Als Athleten-
kommission hatten wir uns für einen Ausschluss der 
russischen Mannschaft ausgesprochen. Die vom IOC 
beschlossenen Maßnahmen und letztlich die Zahl von 
278 russischen Athleten/innen in Rio spiegeln aus un-
serer Sicht nicht die vom IOC angekündigten „toughest 
sanctions“ wider. Das nachgewiesene Staatsdoping se-
hen wir mit den getroffenen Regelungen nicht ausrei-
chend sanktioniert. Der am 27. Oktober veröffentlichte 
Independent Observer Teams Report verdeutlicht zu-
dem, wie unterschiedlich und lückenhaft international 
im Vorfeld der Spiele getestet wurde. Das propagierte 

Für einen sauberen Sport und für unsere Athleten/in-
nen hat sich die Athletenkommission zu den jeweiligen 
Vorkommnissen deutlich positioniert und die dringend 
notwendigen Veränderungen eingefordert. Die in unse-
ren Stellungnahmen formulierten Reformvorschläge zu 
einer durchsetzungsfähigen Welt-Anti-Doping-Agentur 
und einem von den internationalen Sportorganisa-
tionen unabhängigen Anti-Doping-Kampf werden 
weltweit von mehreren Athletenkommissionen und 
nationalen Anti-Doping-Organisationen (NADOs) ge-
fordert. Durch die beschriebenen Ereignisse haben wir 
uns verstärkt mit internationalen Athletenvertretern 
ausgetauscht, allen voran Claudia Bokel und Beckie 
Scott (WADA).

Das Jahr 2016 brachte auch national für unsere Ath-
leten/innen viele Neuerungen im Anti-Doping-Kampf. 
Am 18. Dezember 2015 trat das Gesetz gegen Doping 
im Sport (AntiDopG) in Kraft. Zudem gilt seit April 
die vollständig überarbeitete Fassung der DIS-Sport-
schiedsgerichtsordnung (DIS-SportSchO), in deren 
Überarbeitung wir als Athletenkommission eingebun-
den waren. Die neu eingeführte Verfahrenskostenhilfe 
für Athleten in Dopingfällen und die Reformen an der 
Liste der Schiedsrichter sind hier herauszuheben. Auch 
international haben wir weiter auf Reformen am CAS 

Bericht der Athletenkommission 
2015 – 2016
Das zurückliegende Jahr der Athletenkommission wurde leider maßgeblich durch die tiefgreifenden Dopingskandale 
rund um das Staatsdoping in Russland geprägt. Wie nie zuvor wurde in 2016 verdeutlicht, wie unterschiedlich 
der Anti-Doping-Kampf in der Welt betrieben wird und wie macht- und hilflos die internationalen Anti-Doping-
Autoritäten in ihrer jetzigen Form sind.
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Im parlamentarischen Teil wurden durch die Athle-
tenvertreter/innen zwei wichtige Entscheidungen 
getroffen. Durch die Änderungen an unserer Geschäfts-
ordnung sind nun automatisch deutsche Vertreter/
innen in den Athletenkommissionen des IOC und des 
EOC auch Mitglied der deutschen Athletenkommission. 
Mit den beschlossenen Anpassungen sind somit Britta 
Heidemann (IOC) und Marion Rodewald (EOC) nun Teil 
unserer Kommission. „Welcome Britta and Welcome 
Back Marion!“ (war bereits von 2006 – 2014 Mitglied 
der Athletenkommission)

Der zweite Antrag beschäftigte sich mit der zukünfti-
gen Ausrichtung und Aufstellung der Athletenkommis-
sion. Ziel ist es, die Interessen der deutschen Athleten/
innen in Zukunft professioneller zu vertreten. Die 
Athletenvertreter/innen haben dabei beschlossen, 
dass die Athletenkommission innerhalb des nächsten 
Jahres die Rahmenbedingungen für eine professionelle 
und eigenständig agierende Athletenvertretung so-
wohl innerhalb der Sportorganisation als auch außer-
halb umfänglich prüfen soll. Kernpunkte der Prüfung 
sind dabei der Aufbau eines effektiven Netzwerks in-
nerhalb der deutschen Athletenvertreter und Athleten, 
die hauptamtliche Unterstützung der ehrenamtlichen 
Kommission, eine unabhängige Kommunikation sowie 
die eigene Struktur.

Die Vollversammlung der Athletenvertreter 2016 fand 
nicht zufällig in Bonn statt. Mit der Standortwahl 
konnten wir unseren Teilnehmern/innen bei der 
NADA einen Tag der offenen Tür und somit Einblicke 
in den tägliche Anti-Doping-Arbeit liefern. Durch die 
zeitliche Nähe zum Treffen von 16 nationalen Anti-Do-
ping-Agenturen am Vortag hatten wir zudem eines 
der interessantesten Podien der vergangenen Vollver-
sammlungen. Dr. Andrea Gotzmann (Vorstandsvorsit-
zende der NADA), Travis Tygart (CEO – US Anti-Doping 
Agency) und Joseph de Pencier (CEO – iNADO) stellten 
sich den Fragen der Athletenvertreter/innen und Gäste 
(Bild). In vier Open Foren wurden mit den Athletenver-
tretern am zweiten Tag die aktuellen Veränderungen 
zur Anti-Doping-Arbeit, der Sportschiedsgerichtsbar-
keit und dem Anti-Doping-Gesetz diskutiert. Höhe-
punkt war dabei die Innensicht von Claudia Bokel zu 
den zurückliegenden Entscheidungen rund um das 
russische Staatsdoping und die dazu komplementär 
passenden Rechercheergebnisse von ARD-Journalist 
Hajo Seppelt.

Nach den Spielen ist vor den Spielen. Um den zu-
künftigen internationalen sportlichen Erfolg unserer 
Athleten/innen zu sichern und auszubauen, arbeiten 
BMI und DOSB seit zwei Jahren an der Reform der 
Leistungssportförderung. In der Projektleitung und der 
AG 7 zur Dualen Karriere waren wir als Athletenkom-
mission punktuell in den Analyseprozess eingebunden. 
In das im Oktober vorgelegte Bewertungs- und Zutei-
lungssystem für die Spitzenverbände fließen einige 
Faktoren ein, die im direkten Athleteninteresse sind. 
So werden Verbände besser gerankt, wenn sie die 
Rahmenbedingungen ihrer Athleten/innen im Sinne 
der Dualen Karriere prüfen oder sich professionelle 
Strukturen im Leistungssport verordnen. Als Athleten-
kommission ist uns dabei wichtig, dass das jeweilige 
Athletenfeedback einer Sportart ins Potenzial-Analy-
se-System (PotAS) einfließt und dass die angestrebten 
Verbesserungen schnell beim Athleten im täglichen 
Training ankommen. Das definierte Medaillenziel muss 
aus unserer Sicht dabei stets vereinbar mit sauberem 
Leistungssport sein.

•	Christian Schreiber, Rudern, Vorsitz
•	Silke Kassner, Kanu, Stellvertreterin
•	Maximilian Hartung, Fechten
•	Karina Winter, Bogenschießen
•	Daniel Hermann, Eiskunstlauf
•	Felix Rijhnen, Speedskaten
•	Manuela Schmermund, Schießen/DBS
•	Britta Heidemann, Fechten/IOC 
•	Marion Rodewald, Hockey/EOCDr. Andrea Gotzmann (NADA), Travis Tygart (USADA) und Joseph de Pencier (iNADO) mit den Gästen zur Podiumsdiskussion am Freitag, 28. Oktober 2016 

eröffneten das Wochenende der Vollversammlung der Athletenvertreter 2016 in Bonn.



Gleichstellungs­
bericht
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Gesamtmitgliedschaft. Aber trotz einer Reihe von 
Verbesserungen in verschiedenen Mitgliedsorganisa­
tionen bedarf es weiterhin erheblicher Anstrengungen, 
um das Ziel einer gleichberechtigten Teilhabe von 
Frauen und Männern mit Blick auf Führungspositionen 
zu erreichen. Dies gilt ebenfalls für die Förderung von 
qualifizierten Trainerinnen.

Der organisierte Sport ist mit erheblichen Problemla­
gen konfrontiert: Es erscheint zunehmend schwierig, 
Ehrenamtspositionen zu besetzen, Kampf- und 
Schiedsrichter/innen fehlen, und es mangelt an 
qualifizierten Trainer/innen, in einigen Verbänden 
stagnieren Mitgliedszahlen oder sind rückläufig. Kluge 
Gleichstellungspolitik trägt dazu bei, diese großen 
Herausforderungen der Sportentwicklung erfolgreicher 
zu meistern. Dies nicht nur zu verstehen, sondern auch 
entsprechend zu handeln, indem das Potenzial von 
Frauen und Mädchen im Sport besser erschlossen 
wird, liegt klar im Interesse des DOSB und aller seiner 
Mitgliedsorganisationen.

Die Gleichstellung von Frauen und Männern tatsäch­
lich durchzusetzen und mit gezielter Frauenförderung 
auf die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwir­
ken – dazu hat sich der DOSB in der Präambel seiner 
Satzung bekannt. Der Mitgliederversammlung sind 
jährliche Berichte zum Stand der Umsetzung der 
Gleichstellung vorzulegen (§ 13).

Mit dem von der 8. Mitgliederversammlung des DOSB 
2012 gefassten Beschluss „Chancengleichheit im Sport 
durchsetzen!“ haben sich der DOSB und seine Mitglieds­
organisationen gemeinsam verpflichtet, das Engage­
ment zur Förderung der Gleichstellung von Frauen und 
Männern zu verstärken und den Anteil von Frauen in 
unseren (Führungs-) Gremien und Funktionen deutlich 
zu erhöhen. Die Festlegung einer Geschlechterquote, 
die mit der neuen Satzung des DOSB von der 10. Mit­
gliederversammlung 2014 beschlossen wurde, verleiht 
diesem Anspruch noch mehr Nachdruck. In allen 
Gremien müssen künftig Frauen und Männer zu jeweils 
mindestens 30 Prozent vertreten sein, bei Einzelwahlen 
und bei den Mitgliedern des DOSB-Präsidiums gilt dies 
als Soll-Quote. Diesen wegweisenden Beschluss haben 
die Delegierten ohne Gegenstimme gefasst.

Damit orientieren wir uns zugleich an nationalen 
und internationalen Standards. Das IOC betont in der 
Olympischen Agenda 2020 in Empfehlung 11 ausdrück­
lich die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter. 

Betrachten wir allerdings die tatsächliche Situation, 
so besteht auf allen Ebenen des Sports weiterhin 
Handlungsbedarf. Dies dokumentieren die Ergeb­
nisse des aktuellen Gleichstellungsberichtes. Zwar 
verzeichnen wir seit Jahren eine positive Entwicklung 
hinsichtlich des Anteils weiblicher Mitglieder an der 

Ergebnisüberblick 2016

In der Mitgliedschaft in den Sportvereinen ist die 
Anzahl von Mädchen und Frauen weiter gewach­
sen, ihr Anteil beträgt 40 Prozent. Zwischen den 
Mitgliedsorganisationen bestehen dabei jedoch 
erhebliche Abstufungen.

Der Anspruch gleichberechtigter Teilhabe in 
Führungspositionen wird sehr unterschiedlich 
umgesetzt:

•	 Im Präsidium des DOSB beträgt der Frauen­
anteil 30 Prozent.

•	Bei der Besetzung der DOSB-Kommissionen ist 
die vorgegebene Quote ebenfalls erfüllt.

•	 In der Geschäftsstelle des DOSB beträgt der 
Anteil von Mitarbeiterinnen 57,2 Prozent, in  
der hauptberuflichen Führung hingegen nur  
20 Prozent.

•	 In den ehrenamtlichen Präsidien bzw. Vorstän­
den der Mitgliedsorganisationen sind Frauen 
in vielen Fällen deutlich unterrepräsentiert, nur 
wenige erreichen einen Anteil von mehr als 30 
Prozent. Damit sind Frauen nicht adäquat zu 
ihrem Anteil an der Gesamtmitgliedschaft in 
den Führungsgremien beteiligt. 

•	Auf der hauptberuflichen Ebene der Mitglieds­
organisationen ist überwiegend ein hoher 
Anteil weiblicher Beschäftigter zu verzeichnen, 
in der Mehrzahl der Verbände ist mehr als die 
Hälfte des Personals weiblich.

•	Dies spiegelt sich jedoch nicht in der hauptbe­
ruflichen Verbandsführung wider, eine erhebli­
che Zahl von Verbänden arbeitet noch gänzlich 
ohne Frauen. 

•	Bei Mitgliederversammlungen bzw. Haupt­
ausschüssen des DOSB und seiner Mitgliedsor­
ganisationen sind Frauen als Delegierte nicht 
in angemessener Zahl beteiligt. 

In den Ausbildungsstufen der Lizenz-Trainer/
innen A, B und C sind Frauen sowohl im Leis­
tungssport wie auch im Breitensport deutlich in 
der Unterzahl, weniger als 20 Prozent der Trainer 
mit A-Lizenz sind weiblich.

Extrakt
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Mitglieder in den Spitzenverbänden2

Vereine/Abteilungen Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Eislaufen 18.651 14.707 78,9

Reiten 690.719 535.942 77,6

Sportakrobatik 14.035 10.326 73,6

Turnen3 4.963.252 3.399.946 68,5

Tanzen 210.327 143.775 68,4

… … … …

Billard 27.837 2.640 9,5

Eishockey 24.740 2.348 9,5

Aero 102.888 9.202 8,9

Schach 82.071 7.094 8,0

Motorsport 20.885 1.341 6,4

Bei den Spitzenverbänden sind die Unterschiede 
hinsichtlich der Anteile weiblicher und männlicher 
Mitglieder sehr stark ausgeprägt. In fünf Verbänden 
besteht die Mitgliedschaft zu mehr als zwei Drittel aus 
Mädchen und Frauen. Andererseits gibt es eine Reihe 
von Verbänden, bei denen mehr als zwei Drittel der 
Mitglieder männlich sind, einige Verbände haben nicht 
einmal 10 Prozent weibliche Mitglieder. Die komplette 
Auswertung mit Darstellung aller Verbände ist einseh­
bar unter: www.dosb.de/gleichstellungsbericht2016

1   Bestandsdaten zum 1.1.2016 auf Basis der Meldung der LSB
2  Bestandsdaten zum 1.1.2016 auf Basis der Meldung der SV
3  Bestandszahlen entsprechen den B-Zahlen der LSB

Mitglieder in den Landessportbünden

Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Schleswig-Holstein 784.605 348.805 44,5

Niedersachsen 2.645.110 1.156.122 43,7

Hessen 2.071.228 857.705 41,4

… … … …

Brandenburg 332.303 126.276 38,0

Thüringen 369.470 138.869 37,6

Berlin 630.587 235.381 37,3

Die LSB unterscheiden sich hinsichtlich der Geschlecht­
errelationen in ihrer Mitgliedschaft durchaus. Während 
das Verhältnis in Schleswig-Holstein und Nieder­
sachsen am ausgewogensten ist, bestehen in Berlin, 
Thüringen und Brandenburg noch größere Zuwachspo­
tenziale bei Mädchen und Frauen.

Die Mitgliederentwicklung weist insgesamt eine 
gewisse Konstanz auf, der im Vergleich zum Vorjahr 
erzielte moderate Zuwachs um etwas mehr als 
100.000 Mitgliedschaften wurde mit gleichen Anteilen 
durch beide Geschlechter erzielt. Der Anteil weiblicher 
Mitglieder an der Gesamtmitgliedschaft beträgt damit 
weiterhin 40,0 Prozent.1

In den Altersgruppen sind die Geschlechterrelatio­
nen unterschiedlich ausgeprägt. Im Altersbereich „bis 
6 Jahre“ besteht mit einem Anteil von 46,7 Prozent 
eine fast ausgeglichene Verteilung. Hingegen ist der 
Frauenanteil insbesondere im jungen und mittleren Er­
wachsenenalter unterdurchschnittlich, am niedrigsten 
in der Altersgruppe „19 bis 26 Jahre“ mit 36,0 Prozent.

Mitgliedschaften nach Alter und Geschlecht

DOSB-Bestandserhebung 2016  
nach Geschlecht und Alter

0

500.000

1.000.000

1.500.000

2.000.000

2.500.000

3.000.000

3.500.000

4.000.000

4.500.000

bis 6 Jahre 7-14 Jahre 15-18 Jahre 19-26 Jahre 27-40 Jahre 41-60 Jahre über 60 Jahre

männlich

weiblich



31

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 13. Mitgliederversammlung 2016
Gleichstellungsbericht

Die beschlossene Geschlechterquote wurde für die 
vom DOSB berufenen Kommissionen auch im Jahr 
2016 realisiert. Dies gilt ebenso für die von der Voll­
versammlung der Athletinnen und Athleten gewählte 
Athletenkommission. Der Anteil von Frauen in den 
einzelnen Kommissionen beträgt:

•	Athletenkommission: 42,8
•	Bildungskommission: 33,3
•	Finanzkommission: 37,5
•	Gesundheitskommission: 36,4
•	Kommission Leistungssportförderung: 30,8
•	Medizinischen Kommission: 33,3
•	Trainerkommission: 36,4
•	Umweltkommission: 30,8

Frauen in ehrenamtlichen Präsidien bzw. Vorständen 
der Mitgliedsorganisationen

Die nachfolgende grafische Darstellung zur Beteiligung 
von Frauen in den ehrenamtlichen Führungsgremien 
der Mitgliedsorganisationen orientiert sich an der für 
den DOSB satzungsgemäßen Geschlechterquote. Die 
Ergebnisse werden entsprechend in drei Segmenten 
gruppiert, die eine Beteiligung von unter 30 Prozent, 
zwischen 30 und 70 Prozent sowie über 70 Prozent 
ausweisen.

Die detaillierte Ergebnisdarstellung mit den Daten der 
einzelnen Verbände befindet sich im Onlinebericht zur 
Umsetzung der Gleichstellung.

Rückmeldungen nach Verbändegruppen 
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Rückmeldungen keine Rückmeldung

Nachfolgend werden ausgewählte Ergebnisse der 
Befragung 2016 dargestellt. Die komplette Auswertung 
mit detailliert aufbereiteten Daten ist einsehbar unter: 
www.dosb.de/gleichstellungsbericht2016 

Geschlechterverteilung in ehrenamtlichen 
Organen und Gremien des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen in den Gremien des DOSB

Der Anteil von Frauen im gewählten Präsidium des 
DOSB hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert 
und liegt weiterhin bei 30 Prozent. Bei den persönli­
chen Mitgliedern beträgt der Frauenanteil 40 Prozent.

Verfahren und Auswertung

Grundlage für die Daten dieses Kapitels ist die Be­
fragung, die mittels eines digitalen Fragebogens in 
den Mitgliedsorganisationen durchgeführt wurde. 
Gegenstand ist die Umsetzung von Gleichstellung 
in Führungspositionen, aufgrund ihrer bisherigen 
Unterrepräsentanz ist der Fokus dabei explizit auf die 
Beteiligung von Frauen gerichtet.

Der Fragebogen stand vom 29. Juli bis 1. September 
2016 unter www.dosb.de/gleichstellung-umfrage zur 
Verfügung. Stichtag für die abgefragten Fakten ist 
der 1. Juli 2016. Spätere Veränderungen etwa durch 
Wahlen, Rücktritte, Umstrukturierungen u.a. sind nicht 
berücksichtigt.

Die Rücklaufquote beträgt 64,3 Prozent, von 63 der 98 
Mitgliedsorganisationen wurde der DOSB-Fragebogen 
vollständig ausgefüllt. Auf diese Datenbasis stützen 
sich die nachfolgenden Auswertungen. Differenziert 
nach Verbändegruppen haben 14 von 16 Landessport­
bünden (87,5 Prozent), 40 von 62 Spitzenverbänden 
(64,5 Prozent) und 9 von 20 Verbänden mit besonde­
ren Aufgaben (45 Prozent) rückgemeldet. Insbesondere 
die Ergebnisse für die VmbA sind daher hinsichtlich 
ihres Aussagewertes zu relativieren. Hier bedarf es 
zur Umsetzung des Beschlusses „Chancengleichheit 
im Sport durchsetzen!“ künftig der Mitwirkung aller 
Mitgliedsorganisationen4.

4   �Die Mitgliedsorganisationen, die an der Befragung nicht teilgenommen 

haben, sind am Ende des Berichtes aufgeführt.

Gleichstellung in Führungspositionen
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Geschlechterverteilung im Hauptberuf 5, 
d. h. in den Geschäftsstellen von DOSB und 
Mitgliedsorganisationen

Geschäftsstelle des DOSB

Gesamt/ 
davon Frauen

Frauenanteil 
(in %)

Mitarbeiter/innen im DOSB 187 / 108 57,8

Führungsebene (Vorstand) 5 / 1 20

Weitere Führungspositionen  
(Ressortleitungen inkl. stellvertretender 
Ressortleitungen)

33 / 9 27,3

Während mehr als die Hälfte der Mitarbeiter/innen 
im DOSB weiblich ist, liegt der Frauenanteil bei den 
hauptberuflichen Führungspositionen bei etwa einem 
Viertel. Im Vorstand des DOSB beträgt der Anteil ledig­
lich 20 Prozent.

5   �Als hauptberuflich werden nachfolgend die Personen bezeichnet, die in 

einem sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis (inkl. 400 Euro 

Jobs) angestellt sind.

ohne weibliche Mitglieder agieren. Der im Durchschnitt 
aller beteiligten Spitzenverbände errechnete Wert liegt 
bei einem Frauenanteil von 17,5 Prozent.
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Verbände mit besonderen Aufgaben

In dieser Verbändegruppe haben fünf Organisationen 
einen Frauenanteil von mehr als 30 Prozent in ihren 
Führungsgremien. Den Spitzenwert erzielt der DJK 
Sportverband mit 55,6 Prozent. Der durchschnittliche 
Wert von 32,4 Prozent ist wegen der geringen Rück­
laufquote nur bedingt belastbar.
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Landessportbünde/-verbände

Vier Landessportbünde (LSB) erreichen einen Frau­
enanteil von mehr als 30 Prozent in ihren Präsidien. 
Der LSB Sachsen-Anhalt weist das ausgewogenste 
Geschlechterverhältnis mit 44,4 Prozent Frauen im 
Präsidium auf. Der LSB Nordrhein-Westfalen hat im 
Ergebnis der Wahl die Beteiligung von Frauen auf 37,5 
Prozent erhöht. Dem stehen 10 LSB mit einem Frau­
enanteil von weniger als 30 Prozent gegenüber, nur 
fünf davon mit mehr als 20 Prozent. Der durchschnitt­
liche Frauenanteil in den Präsidien liegt damit bei 25,2 
Prozent. 
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der Spitzenverbände

Lediglich acht Spitzenverbände realisieren in ihren 
Präsidien eine Frauenbeteiligung von mindestens 30 
Prozent. Mit jeweils 40 Prozent Frauen in ihren Präsidi­
en ist die gleichberechtigte Teilhabe im American Foot­
ball Verband Deutschland und dem Deutschen Tanz­
sportverband gut ausgeprägt. Hingegen wird von 32 
Verbänden die 30 Prozent-Schwelle nicht erreicht, da­
runter sind sechs Verbände, deren Präsidien komplett 
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Delegierte zur DOSB-Mitgliederversammlung 2015

Laut Satzung des DOSB sollen die Mitgliedsorganisa­
tionen „mindestens 30 Prozent weibliche und mindes­
tens 30 Prozent männliche Delegierte zur Mitglieder­
versammlung entsenden“ (§ 12 Abs. 2).

Delegierte bei der 12. Mitgliederversammlung des 
DOSB am 5. Dezember 2015 in Hannover6

  Delegierte/ 
davon Frauen

Frauenanteil 
(in %)

DOSB Präsidium/Vorstand 14 / 4 28,6

dsj-Vorstand 4 / 1 25,0

Athletenkommission 3 / 1 33,3

Persönliche Mitglieder 6 / 1 16,7

Landessportbünde/-verbände 81 / 15 18,5

Olympische Spitzenverbände 87 / 9 10,3

Nichtolympische Spitzenverbände 49 / 13 26,5

Verbände mit besonderen Aufgaben 29 / 6 20,7

Absolute Zahl der Delegierten 273 / 50 18,3

Weniger als 20 Prozent der Delegierten zur DOSB-Mit­
gliederversammlung sind Frauen, sie sind also nicht 
angemessen vertreten, wenn es darum geht, weitrei­
chende sportpolitische Entscheidungen zu treffen. Dies 
gilt analog auch für Mitgliederversammlungen und 
Hauptausschüsse der Mitgliedsorganisationen: Bei 
diesen stellen Frauen durchschnittlich 19,7 Prozent der 
Delegierten.

6   �Aufgeführt sind die bei der Mitgliederversammlung anwesenden 

Personen. 

Prozent, wobei 28 der 40 Verbände keine Frau in der 
hauptberuflichen Führung ihres Verbandes haben.
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der Verbände mit besonderen Aufgaben

Die Geschäftsstellen der VmbA verfügen über relativ 
wenige hauptberufliche Mitarbeiter/innen, ihre Zahl 
reicht von 1 bis 17. Zwei der rückmeldenden Verbände 
haben zum Zeitpunkt der Erhebung keine hauptberuf­
liche Geschäftsführung, vier der Verbände werden von 
Frauen geführt.
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Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der Landessportbünde

Alle LSB verfügen über hauptberufliches Personal, 
die Anzahl differiert von 25 bis 272 Mitarbeiter/innen. 
Dabei ist in fast allen LSB mehr als die Hälfte der 
Mitarbeiter/innen weiblich. In den hauptberuflichen 
Führungsgremien hingegen liegt der durchschnittliche 
Anteil von Frauen bei lediglich 13,5 Prozent. In neun der 
vierzehn beteiligten LSB arbeitet die hauptberufliche 
Verbandsführung sogar gänzlich ohne Frauen.
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Bei den Spitzenverbänden ist die Ausstattung mit 
hauptberuflichem Personal mit einer Spanne von 276 
bis 1 sehr unterschiedlich ausgeprägt. Im Durchschnitt 
ist mehr als die Hälfte der Mitarbeiter/innen in den 
Geschäftsstellen weiblich. Hingegen beträgt der Anteil 
von Frauen in den teilweise auch kollegial geführten 
hauptberuflichen Führungsgremien lediglich 19,3 
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Eine umfassendere Darstellung unter Berücksichtigung 
weiterer Lizenzausbildungen wird im Onlinebericht  
zur Umsetzung der Gleichstellung dokumentiert  
(www.dosb.de/gleichstellungsbericht2016).

Anzahl lizenzierter Trainer/innen im Breitensport
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Bei den Trainer/innen-Ausbildungsstufen sind Frauen 
deutlich in der Unterzahl, diese Differenz vergrößert 
sich mit zunehmender Lizenzstufe. Dies gilt für die 
Ausbildungen im Leistungssport ebenso wie für den 
Breitensport. In beiden Bereichen beträgt der Anteil 
von Frauen mit gültiger Trainerinnen-A-Lizenz weniger 
als 20 Prozent. Vergleichbare Befunde liegen auch für 
die Vereinsmanager/in-Ausbildung vor, hier liegt der 
Frauenanteil bei etwa 30 Prozent. Lediglich bei der 
Übungsleiter/innen-Ausbildung kehrt sich die Ges­
chlechterrelation um.

Qualifiziertes Trainerpersonal ist eine Voraussetzung 
für hochwertige und anziehende Sportangebote sowie 
für hervorragende Betreuung von Athletinnen und Ath­
leten, es handelt sich also um ein ganz wesentliches 
Tätigkeitsfeld des organisierten Sports. Daten dazu 
werden im Bildungsbericht des DOSB dokumentiert, 
sie sind jedoch auch Teil der Analyse zur Umsetzung 
der Gleichstellung auf den verschiedenen Ebenen des 
Sports und sollen hier künftig intensiver berücksichtigt 
werden.7

Anzahl lizenzierter Trainer/innen im Leistungssport

28629 

4881 

1583 

69303 

17622 

9131 

29737 

8479 

1103 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Trainerin/Trainer
C Leistungssport

Trainerin/Trainer
B Leistungssport

Trainerin/Trainer
 A Leistungssport

weiblich männlich k.A.

7   Die aktuell verfügbaren Daten stammen aus dem Jahr 2014. 

Gleichstellung im Handlungsfeld  
Trainerinnen und Trainer
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Mitgliedsorganisationen, die an der Befragung zur Umsetzung der Gleichstellung  
in Führungspositionen nicht teilgenommen haben

LSB (2)
•	Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern
•	Landessportverband Baden-Württemberg

SV (22)
•	Bob- und Schlittenverband für Deutschland
•	Bund Deutscher Radfahrer
•	Deutsche Billard-Union
•	Deutsche Eisschnelllauf-Gemeinschaft
•	Deutsche Taekwondo Union
•	Deutsche Triathlon-Union
•	Deutscher Aero Club
•	Deutscher Basketball Bund
•	Deutscher Behindertensportverband
•	Deutscher Dart-Verband
•	Deutscher Eishockey-Bund
•	Deutscher Eisstock-Verband
•	Deutscher Fechter-Bund
•	Deutscher Golf Verband
•	Deutscher Judo-Bund
•	Deutscher Karate Verband
•	Deutscher Leichtathletik-Verband
•	Deutscher Motoryachtverband
•	Deutscher Rollsport- und Inline Verband
•	Deutscher Schachbund
•	Deutscher Skibob-Verband
•	Deutscher Squash Verband

VmbA (11)
•	Bundesverband stattl. anerk. Berufsfachschulen  

für Gymnastik und Sport
•	CVJM-Sport
•	Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und 

Prävention
•	Deutsche Olympische Gesellschaft
•	Deutscher Sportlehrerverband
•	Deutscher Verband für das Skilehrwesen –  

Interski Deutschland
•	Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft –  

Sportkommission
•	Kneipp-Bund
•	Makkabi Deutschland
•	Stiftung Sicherheit im Skisport
•	Verband Deutscher Eisenbahner-Sportvereine

Anhang



Dokumentation  
Preise und Ehrungen
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Ehrenpräsidentschaft

Auf Beschluss der Mitgliederversammlung können Per-
sönlichkeiten, die das Amt des Präsidenten des DOSB 
oder seiner Vorgängerorganisationen innehatten und 
sich hierbei besondere Verdienste erworben haben, zu 
Ehrenpräsidenten/innen ernannt werden.

Folgende Personen sind bislang zu Ehrenpräsidenten/
innen gewählt worden:
•	Thomas Bach  

(Wahl am 7. Dezember 2013 in Wiesbaden)
•	Manfred von Richthofen  

(† 2014; Wahl am 20. Mai 2006 in Frankfurt/Main)

Ehrenpräsident der Gründungsorganisationen:
•	Prof. Dr. h. c. Walther Tröger (NOK)

Ehrenmedaille des DOSB

Der DOSB verleiht die Ehrenmedaille an Persönlichkei-
ten oder Organisationen aus Politik, Wirtschaft, Kultur, 
Medien und weiteren gesellschaftlichen Bereichen, die 
sich herausragende Verdienste um die Förderung und 
Entwicklung des Sports erworben haben.

•	 Initiative „Feuer und Flamme für Hamburg“ 
(verliehen am 5. Dezember 2015 in Hannover)

Weitere Preisträger:
•	Dr. h. c. Charlotte Knobloch  

(verliehen am 8. Dezember 2012 in Stuttgart)
•	Christian Wulff  

(verliehen am 3. Dezember 2011 in Berlin)
•	Dr. Richard von Weizsäcker  

(† 2015; verliehen am 4. Dezember 2010 in München) 
•	Dr. Wolfgang Schäuble  

(verliehen am 5. Dezember 2009 in Düsseldorf)

•	Prof. Dr. Horst Köhler  
(verliehen am 10. März 2009 in Bonn)

Frederik (li.) und Gerrit Braun nehmen die DOSB-Ehrenmedaille aus den 

Händen von Alfons Hörmann entgegen. Foto: Frank May

Ehrenmitgliedschaft

Die Ehrenmitgliedschaft kann an Persönlichkeiten ver-
geben werden, die sich durch die Mitarbeit in Organen 
und Gremien des DOSB oder seiner Vorgängerorgani-
sationen besondere Verdienste erworben haben.

Folgende Personen sind bislang zu Ehrenmitgliedern 
gewählt worden:
•	 Ilse Ridder-Melchers  

(verliehen am 6. Dezember 2014 in Dresden)
•	Hans-Peter Krämer  

(verliehen am 6. Dezember 2014 in Dresden)
•	Dr. Ekkehard Wienholtz  

(verliehen am 4. Dezember 2010 in München)
•	Ulrich Feldhoff  

(† 2013; verliehen am 20. Mai 2006 in Frankfurt)
•	Dieter Graf Landsberg-Velen  

(† 2012; verliehen am 20. Mai 2006 in Frankfurt)

Ehrenmitglieder der Gründungsorganisationen:
•	Erika Dienstl (DSB)
•	Prof. Dr. Helmut Digel (NOK)
•	Karl Hemberger (DSB)
•	Dr. Claus Heß (NOK)
•	Friedhelm Kreiß (DSB)
•	Prof. Dr. Dr. Joachim Weiskopf (NOK)

Ehrennadeln des DOSB

Die Ehrennadel geht an Persönlichkeiten oder Or-
ganisationen aus dem organisierten Sport, die sich 
innerhalb oder außerhalb des DOSB besondere Ver-
dienste um die Förderung und Entwicklung des Sports 
erworben haben. Sie wurde 2009 erstmals verliehen. In 
diesem Jahr wurde bislang geehrt:

•	Gordon Rapp (Deutscher Fechter-Bund)

Weitere Träger der Ehrennadel:
•	2015: Franz Allert, Sigrid Berner, Prof. Dr. Helmut Digel,  

Heinz Janalik, Prof. Dr. Udo Hanke, Prof. Dr. Dietrich 
Kurz, Volker Monnerjahn, Sylvia Nowack, Günter 
Ploß, Dr. Klaus Schormann, Prof. Dr. Rolf Wallenhorst

•	2014: Christian Breuer, Erika Dienstl, Gerd Meyer,  
Gernot Mittler, Karl Weinmann, Dr. Klaus Wilkens

•	2013: Regina Halmich, Dr. Hans-Georg Moldenhauer, 
Eberhard Werner († 2015)

•	2012: Prof. Hanns Michael Hölz, Werner von Moltke
•	2011: Barbara Aff, Eberhard Gienger, Hannelore  

Ratzeburg, Marion Rodewald, Norbert Skowronek
•	2010: Gerd Bücker, Günter Deister, Meike Evers,  

Prof. Dr. med. Wilfried Kindermann,  
Dr. Peter Lenhart († 2013), Ellen Wessinghage

•	2009: Hans Wilhelm Gäb, Karl Hermann Haack,  
Peter Hanisch, Erwin Lauterwasser,  
Rosi Mittermaier- Neureuther, Klaus Witte
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•	2012: Hans Melzer (Reiten) und  
Ralf Holtmeyer (Rudern)

•	2011: Markus Weise (Hockey)
•	2010: Uwe Müßiggang (Biathlon)
•	2009: Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)
•	2008: Rolf-Dieter Amend (Kanu)
•	2007: Heiner Brand (Handball)
•	2006: Raimund Bethge (Bob)

Justus Wolf, Ole Bischof, Weltbehindertensportlerin Anna Schaffelhuber, 

Georg Fahrenschon, Präsident des Sparkassen- und Giroverbandes, und 

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher (v. l.). Foto: Robert Schlesinger

DOSB-Wissenschaftspreis 

Mit dem DOSB-Wissenschaftspreis zeichnet der Deut-
sche Olympische Sportbund alle zwei Jahre herausra-
gende sportwissenschaftliche Qualifikationsarbeiten 
aus. Damit setzt er die Tradition des Carl-Diem-Wett-
bewerbs fort, den der Deutsche Sportbund seit 1953 
durchgeführt hat. Die Verleihung des DOSB-Wissen-
schaftspreises 2015/2016 findet im Januar 2017 statt.

•	2016: Prof. Dr. Gerhard Treutlein

Weitere Preisträger:
•	2014: Transparency International Deutschland e. V.
•	2012: Prof. Dr. Gunter A. Pilz
•	2010: Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Lenk

Prof. Dr. Wolfgang Knörzer (li.) und Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper überreichen 

den DOSB-Ethikpreis an Prof. Dr. Gerhard Treutlein. Foto: Christian Christes

DOSB-Trainer/in des Jahres 

Mit der Vergabe des Preises „DOSB-Trainer/in des 
Jahres“ will der Deutsche Olympische Sportbund die 
Wertschätzung des Trainerberufs in der Öffentlichkeit 
steigern und die umfassenden Leistungen der Trainer-
innen und Trainer anerkennen und würdigen. Der Preis 
wird seit 2006 jährlich verliehen. 

•	2015: Justus Wolf (Ski alpin)

Weitere Träger des Trainerpreises:
•	2014: Norbert Loch (Rennrodeln)
•	2013: Silvia Neid (Fußball) und  

Hermann Weinbuch (Nordische Kombination)

IOC Trophy 

Seit 1995 stiftet das Internationale Olympische Komi-
tee in unregelmäßigen Abständen die IOC Trophy und 
gibt den Nationalen Olympischen Komitees mit dieser 
Trophäe die Möglichkeit, Personen auszuzeichnen, die 
sich um das jeweils wechselnde Motto in besonderem 
Maße verdient gemacht haben.

Bisherige Preisträger der IOC Trophy:
•	2014: IOC Trophy „Sport and Art“ – Hans Borchert
•	2012: IOC Trophy „Sport and Sustainable Develop-

ment“ – Deutscher Alpenverein (DAV)
•	2011: IOC Trophy „Sport and Social Responsibility“ – 

Petra Roth
•	2010: IOC Trophy „Sport – inspiring young people“ – 

Dirk Nowitzki
•	2009: IOC Trophy „Sport and the Fight against  

Doping“ – Sabine Spitz
•	2008: IOC Trophy „Sport and Youth“ – Paul Wedeleit 

und Christiane Wenkel
•	2007: IOC Trophy „Sport and Promotion of Olympism“ 

– Angela Merkel (stellvertretend für das Publikum 
der insgesamt acht in Deutschland ausgetragenen 
Weltmeisterschaften des Jahres 2007) 

•	2006: IOC Trophy „Sport and Community“ – Volker 
Bouffier

DOSB-Ethikpreis
 
Seit 2010 ehrt der Deutsche Olympische Sportbund alle 
zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe, die 
sich in besonderer Weise um die Förderung der ethi-
schen Werte im Sport verdient gemacht hat, mit dem 
DOSB-Ethikpreis. Bei der Vergabe des DOSB-Ethikprei-
ses werden insbesondere gewürdigt:
•	Verdienste im Bereich der Werteerziehung, 
•	soziales und ökologisches Engagement, 
•	Fairness und moralische Integrität.
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•	2013: Dr. Peter Terwiesch (Vorstandsvorsitzender ABB 
Deutschland), Hannelore Kraft (MdL, Ministerpräsi-
dentin NRW)

•	2012: Heinrich Haasis (ehem. Präsident des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV)

•	2011: Markus Schächter (ehem. Intendant des Zweiten 
Deutschen Fernsehens)

•	2010: Volker Bouffier (Ministerpräsident des Landes 
Hessen)

Die Geschäftsführer des seinerzeit federführenden Saarland-Sporttoto 

im DLTB, Michael Burkert (2. v. li.) und Peter Jacoby, nehmen den Preis von 

Walter Schneeloch (re.) und Alfons Hörmann entgegen. Foto: Frank May

Fair Play Preis des Deutschen Sports

Um der Bedeutung von Fair Play im Sport Ausdruck 
zu verleihen, vergibt der DOSB zusammen mit dem 
Bundesministerium des Innern (BMI) und dem Verband 
Deutscher Sportjournalisten (VDS) jährlich den Fair 
Play Preis des Deutschen Sports. Dieser würdigt Per-
sönlichkeiten, Initiativen und/oder Gruppen, die auf-
grund besonders fairen Verhaltens und/oder vorbildli-
cher Taten, Gesten sowie Projekte auf sich aufmerksam 
gemacht haben.

•	2008: Marlis Gebbing und Annika Breuer 
(Nachwuchspreis)

•	2007: Ulrike Seifert und Jana Förster 
(Nachwuchspreis)

Alfons Hörmann, Ghazal Seilsepour, Ulla Koch und Dr. Petra Tzschoppe 

(v. li. n. re.) bei der Preisübergabe. Foto: Anja Schnabel

DOSB-Preis Pro Ehrenamt

Mit dem Preis Pro Ehrenamt ehrt der DOSB jährlich 
Persönlichkeiten und Institutionen – etwa aus Politik, 
Wirtschaft und Medien – die sich vorbildlich für das 
Ehrenamt im Sport einsetzen und günstige Rahmen-
bedingungen für Ehrenamtliche schaffen.

•	2015: Deutscher Lotto- und Totoblock

Weitere Preisträger:
•	2014: Uwe Fröhlich (Präsident des Bundesverbandes 

der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken)

Preisträgerinnen und Preisträger seit 2006:
•	2013/2014: Prof. Dr. Thomas Heinen (Stiftung Univer-

sität Hildesheim), Dr. Katja Senkel (Universität des 
Saarlandes)

•	2011/2012: Prof. Dr. Dr. Stefan Schneider (Deutsche 
Sporthochschule Köln)

•	2009/2010: PD Dr. Claudia Pawlenka (Heinrich Heine 
Universität Düsseldorf), PD Dr. Jürgen Scharhag  
(Universität Potsdam)

•	2007/2008: Dr. Kai Reinhart (Westfälische Wilhelms- 
Universität Münster) 

•	2005/2006: Prof. Dr. Nils Neuber (Westfälische  
Wilhelms-Universität Münster) 

DOSB-Gleichstellungspreis

Der DOSB würdigt herausragende Leistungen und 
Verdienste um die Herstellung der Chancengleichheit 
von Frauen und Männern im Sport in Vereinen und 
Verbänden, in der Wissenschaft, im Journalismus 
oder in anderen gesellschaftlichen Bereichen mit dem 
DOSB-Gleichstellungspreis. 

•	2016: Ulla Koch

Weitere Träger/innen des Gleichstellungspreises:
•	2015: Bianka Schreiber-Rietig und Magdalena Schnurr 

(Nachwuchspreis)
•	2014: Ulla Schmidt
•	2013: Angelika Büter und Markus Reiter
•	2012: ESV Lok Erfurt (Sportvereine), Ingelore 

Rosenkötter (Einzelperson), Lisa Monnerjahn 
(Nachwuchspreis)

•	2011: Heida Benecke und Bärbel Fischer 
(Nachwuchspreis)

•	2010: Larissa Markus und Ece Bas (Nachwuchspreis)
•	2009: Astrid Markmann und Kornelia Wolfertz 

(Nachwuchspreis)
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•	2015/2016: Damenmannschaft des Tauziehclubs 
Allgäu-Power Zell (Kategorie Sport) und  
Leonie Remfort (Sonderkategorie)

Weitere Träger des Fair Play Preises des Deutschen 
Sports:
•	2014: Türkspor Mosbach 1993 e. V. (Kategorie Sport), 

Martin Rietsch (Sonderkategorie)
•	2013: Andrej Schukow und Kai Pfaffenbach (Nichtbe-

hindertensport), VfB Oldisleben (Sonderkategorie)
•	2012: Charlotte Arand und Barbara Karches (Nicht-

behindertensport), Jochen Wollmert (Behinderten-
sport), Fairplayer e. V. (Sonderkategorie)

•	2011: Gerald Asamoah (Nichtbehindertensport), 
Katrin Green (Behindertensport), Heike Schmidt 
(Sonderkategorie), Deutscher Frisbeesport-Verband 
(Sonderkategorie)

Gerhard Böhm, Abteilungsleiter Sport im BMI, Laudatorin Steffi Nerius, 

Erich Laaser, Präsident des VDS, sowie Alfons Hörmann (v.li.) gratulieren 

der Preisträgerin in der Sonderkategorie, Leonie Remfort. Foto: Jan Haas

Die Inhalte der Infodienste und Newsletter des DOSB können Sie 
auch auf Ihren Vereins- und Verbands-Webseiten verwenden.

Abonnement unter www.dosb.de/newsletter
zu folgenden Themen:

Sportentwicklung Sport schützt Umwelt
Sport der Generationen

Sport und Gesundheit
Ehrenamt im Sport/EiS-News

Sport und Integration
Frauen und Gleichstellung

InklusionDeutsches Sportabzeichen

DOSB-Presse
DOSB-Pressemitteilungen
Regelmäßige Pressemitteilungen und Terminankündigungen aus dem DOSB



Organigramme  
und Kommissionen
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DOSB-nahe  
Institutionen

Führungs-Akademie des DOSB

Verein IAT/FES e. V.

•	 Institut für Angewandte  
Trainingswissenschaft (IAT)

•	 Institut für Forschung und  
Entwicklung von Sportgeräten 
(FES) des DOSB e. V.

Trainerakademie Köln des DOSB

Deutsches Sport & Olympia Museum

19 Olympiastützpunkte

Deutsche Sport Marketing GmbH

DSA Deutsche Sportausweis GmbH

Stiftung Deutscher Sport

DOSB New Media GmbH

Stiftung Deutsche Sporthilfe

Deutsche Olympische Akademie  
Willi Daume

Mitgliederversammlung
(oberstes Beschlussorgan des DOSB)

34 Olympische Spitzenverbände

Bob- und Schlittenverband für Deutschland
Bund Deutscher Radfahrer
Bundesverband Deutscher Gewichtheber
Deutsche Eislauf-Union
Deutsche Eisschnelllauf-Gemeinschaft
Deutsche Reiterliche Vereinigung
Deutsche Taekwondo Union
Deutsche Triathlon Union
Deutscher Badminton-Verband
Deutscher Basketball Bund
Deutscher Boxsport-Verband
Deutscher Curling-Verband
Deutscher Eishockey-Bund
Deutscher Fechter-Bund
Deutscher Fußball-Bund
Deutscher Golf Verband
Deutscher Handball-Bund
Deutscher Hockey-Bund
Deutscher Judo-Bund
Deutscher Kanu-Verband
Deutscher Leichtathletik-Verband
Deutscher Ringer-Bund
Deutscher Ruderverband
Deutscher Rugby-Verband
Deutscher Schwimm-Verband
Deutscher Schützenbund
Deutscher Segler-Verband
Deutscher Skiverband
Deutscher Tennis Bund
Deutscher Tischtennis-Bund
Deutscher Turner-Bund
Deutscher Verband für Modernen 

Fünfkampf
Deutscher Volleyball-Verband
Snowboard Verband Deutschland

28 Nichtolympische Spitzenverbände

American Football Verband Deutschland
Bundesverband Deutscher Kraftdreikämpfer
Deutsche Billard-Union
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft
Deutscher Aero Club
Deutscher Alpenverein
Deutscher Baseball und Softball Verband
Deutscher Behindertensportverband
Deutscher Boccia-, Boule- und  

Pétanque-Verband
Deutscher Dart-Verband
Deutscher Eisstock-Verband
Deutscher Gehörlosen-Sportverband
Deutscher Ju-Jutsu-Verband
Deutscher Karate Verband
Deutscher Kegler- und Bowlingbund
Deutscher Minigolfsport Verband
Deutscher Motor Sport Bund
Deutscher Motoryachtverband
Deutscher Rasenkraftsport- und  

Tauzieh-Verband
Deutscher Rollsport und Inline-Verband
Deutscher Schachbund
Deutscher Skibob Verband
Deutscher Sportakrobatik-Bund
Deutscher Squash Verband
Deutscher Tanzsportverband
Deutscher Wasserski- und  

Wakeboardverband
Floorball-Verband Deutschland
Verband Deutscher Sporttaucher

16 Landessportbünde

Bayerischer Landes-Sportverband
Hamburger Sportbund
Landessportbund Berlin
Landessportbund Brandenburg
Landessportbund Bremen
Landessportbund Hessen
Landessportbund Mecklenburg- 

Vorpommern
Landessportbund Niedersachsen
Landessportbund Nordrhein-Westfalen
Landessportbund Rheinland-Pfalz
Landessportbund Sachsen
Landessportbund Sachsen-Anhalt
Landessportbund Thüringen
Landessportverband Baden- 

Württemberg
Landessportverband für das Saarland
Landessportverband Schleswig-Holstein

20 �Verbände mit besonderen 
Aufgaben

Allgemeiner Deutscher 
Hochschulsportverband

Bundesverband staatl. anerk. 
Berufsfachschulen für Gymnastik 
und Sport

CVJM-Sport
Deutsche Gesellschaft für Sport-medi-

zin und Prävention
Deutsche Olympische Gesellschaft
Deutsche Vereinigung für 

Sportwissenschaft
Deutscher Aikido-Bund
Deutscher Betriebssportverband
Deutscher Sportlehrerverband
Deutscher Verband für das Skilehr-we-

sen – Interski Deutschland
Deutscher Verband für Freikörperkultur
Deutsches Polizeisportkuratorium
DJK-Sportverband
Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft – Sportkommission
Kneipp-Bund
Makkabi Deutschland
Rad- und Kraftfahrerbund 

„Solidarität“ Deutschland 1896
Special Olympics Deutschland
Stiftung Sicherheit im Skisport
Verband Deutscher Eisenbahner- 

Sportvereine

15 Persönliche Mitglieder

Verena Bentele
Christian Breuer
Kirsten Bruhn
Andreas Dittmer
Moritz Fürste
Britta Heidemann
Maria Höfl-Riesch
Rosi Mittermaier-Neureuther
Martin Roth
Ulla Schmidt
Gerd Schönfelder
Henrik Stehlik
Klaus Steinbach
Robin Szolkowy
Jürgen Thumann

wählt

wählt

bestellt

Deutsche Sportjugend (dsj)

Michael Vesper · Vorstandsvorsitzender
Dirk Schimmelpfennig · �Vorstand  

Leistungssport
Karin Fehres · Vorstand Sportentwicklung
Martin Schönwandt · Vorstand Jugendsport
Thomas Arnold · Vorstand Finanzen

Alfons Hörmann · Präsident
Ole Bischof · Vizepräsident Leistungssport
Walter Schneeloch · Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung
Stephan Abel · �Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen
Gudrun Doll-Tepper · Vizepräsidentin Bildung u. Olympische Erziehung
Petra Tzschoppe · Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung
Jan Holze · Vorsitzender der dsj (noch nicht bestätigt)
Christian Schreiber · Vertreter der Athleten/innen
Thomas Bach · IOC-Mitglied
Britta Heidemann · IOC-Mitglied

•	 Kommission  
Leistungssportförderung

•	 Trainerkommission
•	 Medizinische Kommission
•	 Umweltkommission
•	 Gesundheitskommission
•	 Bildungskommission
•	 Finanzkommission

Konferenz der 
Landessportbünde

Konferenz der Verbände  
mit besonderen Aufgaben

Frauen-Vollversammlung

Konferenz der Spitzenverbände

Vollversammlung der  
Athleten/innen

Organigramm

Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB)
Schirmherr: Bundespräsident Joachim Gauck

Sportvereine

Präsidium Vorstand Kommissionen

•	 �Athletenkommission 
(wird von der Vollversammlung der  
Athleten/innen gewählt)

beruft
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Kommissionen

Dr. Karin Fehres · Vorsitz
Dr. Mischa Kläber · Geschäftsführung
Thomas Altgeld 
Prof. Dr. Dr. Winfried Banzer
Prof. Dr. Walter Brehm
Uwe Dresel
Dr. Beate Grossmann 
Anne Janz
Dr. Monika Köster 
Dr. Wilfried Kunstmann 
Prof. Dr. Klaus Pfeifer
Dr. Ute Winkler 
Dr. Jürgen Wismach

Gesundheitskommission

Dr. Karin Fehres · Vorsitz
Andreas Klages · Geschäftsführung 
Dr. Elke Baranek 
Prof. Dr. Franz Brümmer 
Prof. Dr. Markus Große Ophoff 
Helga Inden-Heinrich 
Hanspeter Mair 
Helmut Opitz
Dr. Stefanie Pfahl 
Jens Prüller 
Michael Pütsch 
Prof. Dr. Ralf Roth 
Dr. Christiane Schell 
Dr. Hartmut Stahl 
Thomas Wilken

Umweltkommission

Thomas Arnold · Vorsitz/Geschäftsführung
Dr. Kathrin Adlkofer 
Jörg Ammon
Sigrid Berner 
Siegfried Kaidel 
Hans-Peter Krämer 
Reinhard Rawe 
Dr. Annette Rosenkötter 
Thomas K. Scheffold

Finanzkommission

Dr. Karin Fehres · Vorsitz
Gudrun Schwind-Gick · Geschäftsführung
Karin Bertram 
Jürgen Heimbach 
Ines Hellner
Dirk Loßack
Wolfang Möbius 
Pia Pauly 
Michaela Röhrbein
Henning Schreiber 
Prof. Dr. Ralf Sygusch
Dr. Olaf Tabor 
Torsten Weiden
Jürgen Wolf

Bildungskommission

Dirk Schimmelpfennig · Vorsitz/Geschäfts-
Dr. Harry Bähr	 führung
Ulrich Derad
Heidi Estler
Dr. Jens Kahl
Thomas Kurschilgen
Dr. Christoph Niessen 
Kaweh Niroomand
Karin Orgeldinger
Bernhard Peters
Harald Schaale 
Tina Theune
Dr. Ulf Tippelt 
Ingrid Unkelbach

Kommission  
Leistungssportförderung

Dirk Schimmelpfennig · Vorsitz
Dr. Jörg Bügner · Geschäftsführung
Andreas Bauer
Dafni Bouzikou 
Cheick-Idriss Gonschinska 
Holger Hasse
Ralf Holtmeyer
Ulla Koch 
Norbert Loch 
Beate Ludewig 
Barbara Rittner 
Markus Weise 
Frank Wieneke

Trainerkommission

Prof. Dr. Bernd Wolfarth · Vorsitz
Olav Spahl · Geschäftsführung
Prof. Dr. Martin Engelhardt 
Prof. Dr. Birgit Friedmann-Bette
Priv.-Doz. Dr. Anja Hirschmüller 
Prof. Dr. Frank Mayer
Prof. Dr. Tim Meyer
Dr. Christian Schneider

Medizinische Kommission

Christian Schreiber · Vorsitz
Christian Witusch · Geschäftsführung
Max Hartung
Britta Heidemann
Daniel Hermann
Silke Kassner
Felix Rijhnen
Marion Rodewald
Manuela Schmermund
Karina Winter

Athletenkommission
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Organigramm der DOSB-Geschäftsstelle

Büro des Präsidenten und des 
Vorstandsvorsitzenden (V1)

Dirk Dirbach

Stephanie Primus
(Leiterin Büro des Präsidenten)

Olympiastützpunkte, 
Nachwuchsleistungssport (L1)

Olav Spahl

Breitensport, Sporträume (S1)
Andreas Klages

Stellv. Geschäftsbereichsleiter

Services (J1)
Hans-Jürgen Burkhardt

Stellv. Geschäftsbereichsleiter

Koordinationsstelle Fanprojekte 
(KOS)

Michael Gabriel

Organisation, Verwaltung (F1)
N. N.

Presse-/Öffentlichkeitsarbeit (V2)
Ulrike Spitz

Pressesprecherin

Olympischer Sommersport (L2)
Thomas Sinsel

Stellv. Geschäftsbereichsleiter

Präventionspolitik und  
Gesundheitsmanagement (S2)

Dr. Mischa Kläber

Jugendarbeit im Sport (J2)
Peter Lautenbach

Finanzen, Controlling (F2)
Thomas Arnold

Digitale Kommunikation (V3)
Jens Behler

Olympischer Wintersport (L3)
Dr. Jörg Bügner

Bildung (S3)
Gudrun Schwind-Gick

Internationale Jugendarbeit (J3)
Ferdinand Rissom

Personal (F3)
N. N.

Internationales (V5)
Katrin Grafarend

Marketing (F5)
Florian Frank

Chancengleichheit, Diversity (S4)
Dr. Karin Fehres

Justitiariat (F4)
Dr. Holger Niese
Hermann Latz

Politische Kommunikation (V4)

	 Vertretung	 Vertretung
	 Berlin	 Brüssel
	Christian Sachs	 Folker Hellmund

Vorstand  
Leistungssport

Dirk Schimmelpfennig

Vorstand  
Sportentwicklung

Dr. Karin Fehres

Vorstand  
Jugendsport

Martin Schönwandt

Vorstand  
Finanzen

Thomas Arnold

Vorstands- 
vorsitzender

Dr. Michael Vesper
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1. digitale Auflage · 11. November 2016

Spielteilnahme erst ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. 
Infos und Hilfe unter www.bzga.de.

Maximilian Hartung, Welt- und Europameister, FechtenMaximilian Hartung, Welt- und Europameister, Fechten

Ich will gewinnen. Und Sie?

Monat für Monat, ein Leben lang.
3.000 € Extra-Rente

3x1 Million €*
*Chance: 1 : 3.333.333

Die Rentenlotterie.

Immer samstags
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